152. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


q ES 


Amtliches. 
in, 2. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
5 Zn des Eliſabeth⸗Krankenhauſes zu Berlin, Sanitätsrath 
Dr. Hofmeier den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; den Re⸗ 
gierungsrath v. Ro ux zu Sigmaringen zum Ober-Regierungsrath und Regie⸗ 
S mgs Abtheilungsdiri enten; fo wie den Kreisgerichsdirektor Koch in Torgau 
um Direktor bei dem Appellationsgericht in Múnfter mit dem Range der Ober- 
egierungsräthe zu ernennen; den Appellationsgerichtsrath v. Grolmann 
zu Magdeburg in gleicher Eigenſchaft an das Appellationsgericht zu Frankfurt 
an der Oder zu verſetzen; den Kreisgerichtsrath Bergmann in Liſſa zum Ap- 
pellationsgerichtsrath in Ratibor; den Kreisgerichtsdirektor Lenz in Altenkir⸗ 
chen zum Appellationsgerichtsrath in Ehrenbreitſtein, und den Staatsanwalt 
Freiherrn v. Elmendorff in Heiligenſtadt zum Appellationsgerichtsrath in 
Magdeburg; ferner den evangelischen Pfarrer Giebe in Neudorf bei Inowra⸗ 
claw zum Seminardirektor in Bromberg zu ernennen; dem bisherigen Qand- 
meſſer⸗Inſpektor Buß zu Kaſſel den Charakter als Oekonomie Kommiffions- 


ihen. 3 
en Neger v. Mutius zu Bromberg iſt die Stelle des Vor⸗ 


der königlichen Direktion der Oſtbahn. ſowie die Wahrnehmung der 
3 eines Stantälommifjeriuß für die Privateiſenbahnen in der Provinz 
Preußen definitiv übertragen worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


resden, 2. Juli Nachmittags. Der König iſt geftern 
an Chemnitz hierher zurückgekehrt. — Wie das „Dresdner 
Journal“ meldet, hat der königliche Hof heute eine auf drei Wochen 
feſtgeſetzte Trauer für den Kaiſer von Mexiko angelegt. — Bei Lu⸗ 
au iſt geſtern ein Kohlenſchacht von 120 Ellen Tiefe g mas fe 
kürzt, wobei über hundert Arbeiter verſchüttet wurden; man hat 
wenig Hoffnung, die Verunglückten zu retten. rA 
Koburg, 2. Juli. Der Herzog von Nemours iſt mit ſeinem 
Sohne, dem Herzog von Alengon, und feinen beiden Töchtern, den 
Prinzeſſinnen Margaretha und Blanka, zum Beſuche bei dem hie⸗ 
igen Hofe eingetroffen. 
fen e Juli Vormittags. Der Kronprinz von Preußen 
iſt heute Morgen 8 Uhr abgereift, Derſelbe kehrt direkt über Köln 
erlin zurück. ; 
Paris, 2. Juli. Anläßlich der Ausſtellung haben in der 
Ehrenlegion zahlreiche Ernennungen ſtattgefunden. Aus Preußen 
ſind der Herzog v. Ratibor zum ba W die Herren Herzog, 
Krupp, Hofmanu, Koch und Dove zu Offizieren, ſowie die Herren 
ma E Borſig, Ben e Faucher und Major v. Burg 
ittern der Ehrenlegion ernannt worden. i 
e ni arig, 2. Juli. 3Sa der Legislativen greift Picard die Poli- 
tit der Regierung au. Simon verlangt die nothwendigen Freiheiten, 
ohne welche ein demokratiſches Staatsweſen undenkbar fei, Rouher 
erwidert, die Regierung entwickelte Wohlſtand, ſicherte die Freiheit 
durch ihre ehrfurchtgebietende Macht, das Land dürfe vertrauen, daß 
das zweckmäßig bewaffacte Frantrrid jeine Größe und fein fricd- 
i ihen wahren werde. 
Pa” 5277 55 a Der „Moniteur“ meldet: Angeſichts der 
chmerzlichen Eindrücke, hervorgerufen durch die allerdings noch nicht 
leu ten Mittheilungen über das Schickſal le Jer u wurden 
ſowohl die auf morgen augeſetzte Revne, als die Feſte zu Ehren des 
Sultans abbeſtellt. 


—,—— 


Deutſchland. 

Preußen. TY Berlin, 2. Juli. Es ift vor Kurzem ſchon 
an u Stelle gemeldet worden, daß vorläufig die Verhandlungen 
mit dem Exkönig von Hannover über die finanziellen Auseinander⸗ 
ſeßungen abgebrochen ſeien und an eine Wiederaufnahme vorläufig 
nicht gedacht werden könne. Man hat nun wiederum don Hietzing 
aus erneute Verſuche gemacht und damit die re Malortie, 
n. Bar und v. Windhorſt betraut, jedoch eben jo wenig wie früher 
bietet ſich eine Ausſicht auf Erfolg. Man verlangt von hier aus als 
erſte Bedingung die Abdankung des Königs Georg und die Aner⸗ 
kennung des status quo, und dazu will fih der Erfönig nun eins 
mal nicht verſtehen. Der ehemalige Miniſter v. Windhorſt war be⸗ 
ſonders bemüht, einen Ausgleich herbeizuführen und wenn ſein 
Auftraggeber nur einigermaßen ſich entgegenkommend gezeigt hätte, 
IR wären feine Schritte wohl nicht erfolglos; der jehr gewandte und 
chmiegſame Mann hat hier durch ſeine vorſichtige Haltung auf dem 
Reichstage manche Freunde erworben und alle Ausſichten ſich als 

ersona grata zu behaupten. Man iſt aber hier — und in der 
Nhat nicht mit Unrecht — über die, durch die Welfen ⸗ Agitation in 
Hannover künſtlich erzeugte und genährte Stimmung der dortigen 
niederen Volksklaſſen empört, da die Soldaten der verſchiedenen 
Garniſonen in der Hauptſtadt wie in den übrigen Ortſchaften da⸗ 
von bitter zu leiden haben, zumal da fie, an ihre Inſtruktion gebun 
den den Anreizungen gegenüber maßvoll auftreten müſſen und fone 
pH worden tt dab ſen in allen Fällen von Konflikten die Schuld 

iviliften beizumeſſen war. : 

7 —— lezten Tagen, welche der erſten Jahresfeier der Schlacht 
bei Langenſalza vorherging, waren die in Hannover ſtehenden Res 
ia jeben Augenblick gewärtig, gegen etwaige Exeeſſe einzu⸗ 


chreiten, welche indeſſen ausblieben; man bemerkte nur allgemeine 


der erwarteten Rückkehr des Ertónigó. Am gün- 

Raten lasten die Nachrichten über die Stimmung der Bevölkerun 
er neuen Provinzen aus Naſſau, weshalb man dort auch 1. — 
mit den Verwaltungsein richtungen zu Stande gekommen iſt. — 


Ñ 4 0 ird hier ein konſervativer Wahlaufruf zunächſt zur 
ben den betete ac. erlaſſen werden. Die lden Jingle 


Wahlen wird alfo die Parteien ſchon geſchloſſen finden. Fragli 
im den Wahlkampf eintreten werden. Einſtweilen liegen ſich ihre 


OY C2 


ien 


2 > A — ~ — mme ne un. ~ — 
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2 — Führer in den Haaren, und dieſer Umſtand füh 


Mittwoch, den 


A 


. und aus dieſem Grunde eine umfaſſende Verbreitung der Schrift in 


— Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat den Konſiſtorien 
den Entwurf einer Provinzial⸗Synodal⸗Ordnung für die ſechs öft- 
lichen Provinzen zu dem Zweck zugehen laſſen, ihn den im Laufe 
dieſes Jahres zuſammentretenden Kreisſynoden zur Beſprechung 
vorzulegen. Wir entnehmen dem von der „N. E. 8.3.“ mitgetheil⸗ 
ten Aktenſtücke folgende Paragraphen: $ 1. In den Provinzen 
Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien, Poſen und Sachſen 
wird für die zur Landeskirche gehörigen Gemeinden des Provinzial⸗ 
bezirks eine Provinzial⸗Synode errichtet, deren Beſtimmung es iſt, 
unter Wahrung des Bekenntnißſtandes der einzelnen Gemeinden 
und ihrer Stellung zur Union die kirchlichen Intereſſen ihres Be⸗ 
zirks in regelmäßig wiederkehrender Verſammlung nach Maßgabe 
der folgenden Beſtimmungen zu fördern u. f. w. $ 6. Die Provin- 
zial⸗Synode ſteht auf dem Grunde des lauteren Wortes Gottes, wie 
es in der heiligen Schrift enthalten und in den in unſerer evange⸗ 
liſchen Landeskirche zu Recht beſtehenden reformatoriſchen Bekennt⸗ 
niſſen bezeugt iſt. Die Wirkſamkeit der Provinzial- Synode um- 
faßt nachſtehende Befugniſſe und Obliegenheiten: 1) Die Provin⸗ 
zial⸗Synode wacht über die Reinheit der Lehre in Kirchen und 
Schulen. Sie hat die Zuſtände und Bedürfniſſe der evangeliſchen 
Kirche und Schule ihres Bereichs in Obacht zu nehmen und über 
Verletzungen der kirchlichen Ordnung oder vorhandene Mißſtände, 
die zu ihrer Kenntniß gelangen, zu verhandeln. Sie richtet ihre 
desfallſigen Anträge oder Beſchwerden an die kirchliche Behörde 
u. ſ. w. 

f — Die durch die Ausführung der Untervertheilung der Grun d⸗ 
ſteuer in den ſechs öſtlichen Provinzen des Staates, wie er bis 1866 
beſtand, aufgelaufenen Koſten find einſtweilen von der Staatskaſſe 
vorgeſchoſſen worden und follen auf Grund des Geſetzes, nach Mah- 
gabe der Grundſteuer⸗Veranlazung binnen einer Friſt von 10 Jah⸗ 
ren, nach der näheren, dieſerhalb vom Finanzminiſter zu erlaſſenden 
Anweiſung nach und nach wieder eingezogen und der Staatskaſſe 
erſtattet werden. Dieſe Anweiſung iſt dieſer Tage ergangen und es 
foll mit der Einziehung der fraglichen Koſten vom 1. Januar 1868 
ab dergeſtalt vorgegangen werden, daß dieſelben theils in der Form 
von Beiſchlägen zu der von den grundſteuerpflichtigen Grundſtücken 
u entrichtenden Grundſteuer erhoben, theils den ertragfähigen grund- 
eig Grundſtücken, fo weit diefe ſich im 1 des 
Staates befinden, in verhältnißmäßigem Antheile zur Laſt geſchrie⸗ 
ben werden. Die Beiſchläge ſind für die einzelnen Regierungsbe⸗ 
zirke beſonders feſtgeſtellt und follen gleichzeitig mit der Grundſteuer 


eingezogen werden. (K. 3 
bleibt, ob die ſogenannten Socialdemokraten als geſchloſſene Partei 


— Durch Kabi ditt vom 23. Mai d. J. iſt beſtimmt 


worden, daß die Erſten Wachtmeiſter der Landgendarmerie in den 


vo V 


_3uferate 

YY, Sgr. für die fünf 

Net lamen verhältnigmäßt 

höher, find an die Expedi 
tion zu richten und n 


O ſcheinende Rummer nur 
10 Ahr Vormittags an 
A y 1 4 


genommen. 


älteren, wie in den neu erworbenen Landestheilen von jezt ab den 
Titel „Ober⸗Wachtmeiſter“ zu führen haben. e ee 


— Der Austauſch der Ratifikationen der zwiſchen Baiern und 


E 
ale 


tene Zeile oder deren Raum, 


für die an demselben Tage er. 


Preußen am 18. v. M. geſchloſſenen Uebereinkunft wegen 3 


Fortdauer des Zoll- und Handelsvereines iſt am 25, 
v. M. durch den bairiſchen Geſandten, Grafen v. Monteglas, und 
den preußiſchen Unterſtaatsſekretär v. Thile vollzogen worden. 


— Ueber die Bejegung der Landrathsämter in Naſſau 


iſt, wie verlautet, Beſchluß gefaßt worden, und wird hiermit die 


Verwaltungs⸗Organiſation des dortigen Bezirks a, ſein. 
N. P. 3.) 


— Zufolge der amtlichen Aufſtellung hatte die vorläufige erechnung über 


die gemeinſchaftliche Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe von 


Branntwein in den Diexgu verbundenen deutſchen Staaten für das erſte Biere 


teljahr des Jahres 1867 folgendes Ergebniß: die Brutto⸗Einnahme betrug 
3,082,726 Thlr. wovon nach den Abzügen u. ſ. w. zur Vertheilung in vollen 
Thalern 2,556,225 Thlr. kommen. Die Ausgleichung mit der luxemburgiſchen 
Regierung über die gemeinſchaftliche Uebergangsabgabe von Branntwein u. f. 


; f. 
w. bleibt der Jahresberechnung vorbehalten. In demſelben Zeitraume mie 


Vierteljahr d. J.) betrug die Brutto-Einnahme an Uebergangsabgabe von 
baksblättern und Fabrikaten 28,317 Thlr. 2 


— Am 27, Auguft v. J. wurde der preußiſche Hauptmann v. 
Fritſche auf dem Bahnhof zu Stockſtadt bei Aſchaffenburg von 
einem baieriſchen Soldaten meuchleriſch ſchwer verwundet. 


Soldat ift zu einer 5jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt. Dem 


Hauptmann, der mehrere Monate darnieder gelegen, hat die baie- 
riſche Regierung dem „Schwäb. Merkur“ A e eine Entſchädi⸗ 
gung, beziehungsweiſe Koſtenerſatz von 1140 Thien. zugehen laffen. 
å Die neunte Verſammlung des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Kongreſſes findet in Hamburg, nicht wie früher 
beftimmt, am 2. bis 5. September d. I, ſondern am 26. bis 29. 
Auguſt d. J. ſtatt und wird am 26. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, 
eröffnet. Den durch die Eintrittskarte legitimirten Kongreßmit⸗ 
gliedern iſt freie Rückfahrt bewilligt von der Berlin⸗Hamburger, 
Anhalter, Stettiner, Mecklenburger, Altona⸗Kieler und Leipzig⸗ 
Dresdener Bahn. Die Tagesordnung iſt die folgende: a) Jahres⸗ 
bericht der ſtändigen Deputation, b) Wahl eines Präſidenten, ſeiner 
beiden Stellvertreter und von fünf Schriftführern, c) Entgegen⸗ 
nahme etwaiger neuer Anträge von Mitgliedern, d) Berichterſtat⸗ 
tungen durch die Referenten, und Berathungen über folgende Ge⸗ 
jenffänbe: I. Die Wohnungsfrage in großen Städten (am 26. Au⸗ 
guft), II. Die Vereinfachung des Zolltarifs im wirthſchaftlichen und 
finanziellen Intereſſe. Dabei auch Erörterung der Tabaksbeſteue⸗ 
rung und ihrer verſchiedenen Formen (am 27. Auguſt). III. Münz⸗ 
einheit und Goldwährung (am 28. Auguft). IV. Die Art und Weiſe 
der Beſchaffung der Mittel für Gemeindezwecke in Stadt und Land 
(am 29. Augult). e) Wahl der ſtändigen Deputation. Das Los 
talfomité in Hamburg beabſichtigt, an einem Tage eine kürzere 
Fahrt auf einem der neuen transatlantiſchen Dampfſchiffe und am 
30. Auguſt eine Extrafahrt nach Kiel zu arrangiren. 

— Der „Elb. Ztg.“ ſchreibt man von hier: Der Vorſtand des 
Nationalvereins, der dieſer Tage hier verſammelt war, hat 
beſchloſſen, den Ausſchuß auf Ende September hierher zu berufen, 
um dann wegen der Zukunft des Vereins entſcheidende Beſchlüſſe 
u faſſen. Es handelt ſich bekanntlich nur noch um die Art und 
Seife, wie der Verein fih auflöſen, bezüglich in eine neue Organi- 
ſation der liberalen deutſchen Nationalpartei übergehen ſoll. Vor⸗ 
ausſichtlich wird eine letzte Generalverſammlung nach Hannover 
oder Kaſſel geladen werden, um die Entſchließungen des Ausſchuſ⸗ 
ſes zu beſtätigen. 

— Von Ferdinand Freiligrath iſt dem Mitgliede 
des hieſigen Komités Herrn A. Glaßbrenner folgender Brief zuge- 

angen: 

j heuer Freund! Aus voller Seele Dank, Dir und den Dir verbundenen 
Männern und Freunden, für alle Güte, allen Antheil, alles liebevolle, opfer⸗ 
freudige Handeln! Dank auch allen Mitwirkenden beim Feſte, — den dichten⸗ 
den, den redenden, den 0 far Eu Sage Allen Alles! Mein Herz iſt bewegt und 
froh gehoben! Dank auch für Euer Telegramm, das einen heiteren und glüdli- 
chen Tag mit einem R und glücklichen Abend krönte! Es war eine Ueber⸗ 
raſchung, und ich erkenne mit Rührung die Freundſchaft und das Wohlwollen, 
die Euch bewogen, fie mir noch am Feſtabend zu bereiten! — Ich kann Dir nicht 
ſagen, lieber Freund, wie ſehr die vielen Beweiſe treuen Gedenkens, deren das 
Vaterland mich eben jetzt würdigt, mich ehren und erfreuen! Ich wähnte vers 
geffen zu fein — vergeſſen und verſchollen! — und nun kommen die Edelſten 
und Beſten; nun kommt ein ganzes, großes — ein, will's Gott, bald auch freies 
und einiges — Volk, und zeigt mir, daß ich mich geirrt hatte! Es iſt mir wie 
ein Auferſtehen von den Todten! Bei dieſer ſeltenen Einmüthigkeit, der Theil- 
nahme und der Zuſtimmung gewinnt das Perſönliche allerdings eine allge- 
meine, eine höhere Bedeutung! Und das gerade iſt's, was mich freut und hebt! 
In dieſem Sinne wage ich es, bei aller Beſcheidenheit, mich ſtolz und glücklich 
zu fühlen Angeſichts diefer großen nationalen Kundgebung! — 86 drüde Dir 
warm und herzlich die Hand, lieber Glaßbrenner! Drücke Du fie für mich den 
Freunden. London, den 24. Juni 1867. Für immer in Liebe und Treue Dein 
und Euer F. Freiligrath. 
— Summariſche Ueberſicht der immatrikulirten Studirenden 
auf der Univerſität zu Kiel von Oſtern bis Michaelis 1867. 
Oſtern 1867 ſind geweſen 242, davon ſind abgegangen 87, zuge⸗ 
kommen 68, die Geſammtzahl der immatrikulirten Studirenden 
beträgt daher 223; davon zählt die theologiſche Fakultät 56, die 
juriſtiſche 59, die mediziniſche 77, die philoſophiſche 31. 

Frankfurt, 30. Juni. Die Redakteure der hier erſcheinen⸗ 
den „Europe“ veröffentlichen unterm 30. Juni d. J eine Erflä- 
rung an das Publikum, der wir Nachſtehendes entnehmen: „Am 
28. März d. J. kam ein Herr de Witt aus Dresden, der ſich für 
eine 8 Magiſtratsperſon und Freund Guizots ausgab, nach 
Frankfurt und ſchloß mit Herrn Ceyras, als Vertreter des Herrn 
Ganesco, früherem Beſitzer des Journals, einen Kaufvertrag ab 
vermittelſt deſſen er die „Europe“ um 40,000 Fr. (zahlbar in zwei 


Terminen von 20,000 Fr. am 1. Mat u. am 1, Juni d. I) faufte 
gehen alte 
N 


Die Termine verfielen, ohne daß Herr de Witt zahlte. Da 


pi 
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y alles niet⸗ und nagelfeſte Eigenthum des Blattes zu Geld gemacht, die 
Einnahmen für Abonnement und Annoncen eingezogen und die Ge⸗ 
E hälter nicht nigua. Die Sache zog fich bis zum 18. Juni hin, 
E 


2 


2 


nF 


an welchem Tage die Mittel für die weitere Herausgabe des Blat- 
tes ausgingen. Die Redakteure hielten es aus eigenen Mitteln bis 
zum 25. Inzwiſchen war Herr de Witt, der die ganze Zeit ſich nicht 
batte ſehen laſſen, wegen einer alten Schuld von 60 Fl. verhaftet 
worden. Auf abermalige N zog ſich dieſe Situation bis 
i zum 29. Juni hinaus. Am 30. kündigte die „Europe“ an, daß ſie 
nach Dresden überſiedeln würde. Keiner der Redakteure war mit 
einem Worte davon benachricht, mehrere jeit drei Monaten nicht 
bezahlt worden. Die Redakteure proteſtiren nun „gegen dieſen in 
der Geſchichte des Journalismus unerhörten Akt“ und erklären, daß 
ſie ſich entſchloſſen haben, ein Journal unter dem Titel „L' Europe 
nouvelle“ auf eigene Rechnung und Verantwortlichkeit herauszuge⸗ 
ben. Programm und Tendenz bleiben dieſelben wie bei der frühe- 
ren „Europe“ und hoffen die Redakteure auf Unterftügung ihrer 
allen efer. Der Abonnementépreis ift reducirt. 


ike 
f gung der Staatsanwaltſchaft die Sonntags-Nummer dei „Kgeb. 
neuen Ztg.“ mit Beſchlag belegt, und zwar, wie von dem die Be⸗ 
A | lagnahme ausführenden Polizeibeamten der Redaktion mitge⸗ 
iM 1555 wurde, wegen der Mittheilung der Rede des Abgeordneten 


v. Hoverbeck. ; 
33 Rathenow, 30. Juni. Geſtern Nachmittag 4 Uhr verbreitete ſich hier 
5 die Nachricht, daß vom 3. Hufarenregiment (Zieten⸗Huſaren), welches hier in 
FH or ſteht, 7 Mann ertrunken feien; leider beftátigte ſich diefe Nad- 
Ticht, welche die ganze Stadt in Aufregung verſetzte. Es waren an dieſem Tage 
ſo wie an den vorhergehenden, eine Abtheilung Leute zum Baden kommandirk; 


um nun unſere Badeanſtalt zu erreichen, muß man ſich, des jetzigen hohen Waj- 
* andes der Havel wegen, eines Kahnes bedienen und 15 Mann betraten den⸗ 
3 fte Leider war dieſer dadurch und auch des heftigen Windes wegen über- 
Jade; 2 Mann erkannten dies und ſprangen, nachdem der Kahn einige Schritte 

vom Ufer war, heraus uud retteten fid) fo noch durch Schwimmen; fie hatten 


Es das Ufer noch nicht erreicht, als fie cin entſetzliches Geſchrei sus ſich hörten 
ke und nun ſahen, daß der Kahn umgeſchlagen war. Von den 13 Mann, die ſich 
noch darin den, wurden mit großer Mühe 6 gerettet; von den übrigen 7 
Ertruntenen find nach mehreren Stunden erft 4 Mann aufgefunden, es befin⸗ 
N. den ſich ſonach noch 3 Mann, worunter ein Unteroffizier, im Waſſer. 

Aus Baden, 30. Juni. Die Agitation gegen die Tabaks⸗ 
ña ener im Unterland ſucht jetzt mehr als im Anfang die ER 
Eoy er 


Se: Wiſſenſchaft, wie der Praxis zur Geltung zu bringen. D 
3 von der Mannheimer Verſammlung ernannte Ausſchuß beſchäftigt 
ſſich mit einer umfaſſenden Denkſchrift und hat zugleich Schritte ge- 
an, um das Gutachten einiger ausgezeichneter National⸗Ockono⸗ 
men über dieje Frage einzuholen. Die bereits geſammelten ftati- 
en Notizen ſind ſehr intereſſant und wiegen jedenfalls ſo ſchwer, 
š dab die Regierung darin den beiten Beiftand finden wird, um allzu 
weit gehenden 3 in Bezug auf die Beſteuerung der Ta⸗ 
backsproduzenten entgegen treten zu können. (Schw. M.) 
Bremen, 29. Juni. Die „Weſ. Ztg.“ ſchreibt: „Die Nachricht von der 
e Erhöhung des Tabakszolles im Zollverein hat eine elektriſche 
Eai irtung auf das Geſchäft ausgeübt. Die Fabrikanten im Inlande machten fo 
rr. a möglich Einkäufe an den Seeplätzen, fo daß die Eiſenbahnen kaum im 
Stande waren, das enorme Quantum zu bewältigen, welches vor dem 1. Juli 
über die Grenze transportirt werden ſollte. Die fieberhafte Kaufluſt der binnen 
. Kunden wirkte ſehr bald auf die Spekulanten und Lagerinhaber in 
den lian zurück. Nicht allein die Eiſenbahnen und die Flußſtraßen, fon- 
dern md d e Chauſſeen bedeckten fih mit Zabalstransporten; Jedermann ſuchte 
um die Wette feine Vorräthe vor dem vermeintlich verhängnißvollen Termine 
noch in Sicherheit, d. h. über die Zollgrenze zu bringen; die Preiſe für Wagen 
und Pferde erreichten eine Höhe, wie in Kriegszeiten, wenn alle Welt vor dem 
$ i a tet.“ Das genannte Blatt erinnert nun daran, daß es mit der 
RR Sic höhung noch keineswegs fo eilig ift, daß nach dem eben abgeſchloſſenen 
en: g wegen Reorganiſation des Zollvereins Erhöhungen der betreffenden 
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pe Todtenkränze. 
Wer erinnert ſich nicht der Zeit, die von den Rüſtungen zum vorjährigen 
Kriege ausgefüllt wurde, in der wir Armeen entſtehen lege, wie die Welt 
Saat. liche nod nie erblickt hat und von denen die preußiſche unübertroffen an In 
telligenz, Bewaffnung ꝛc. fih die Bewunderung aller Zeiten errang. Mit 
Recht durfte Wachenhuſen von hr fagen: „Meine Erlebniſſe 99 durchflochten 
von den blutigen Ereigniſſen auf dem ganzen böhmiſch⸗mähriſchen Schlachtter⸗ 
rain und von der Bewunderung für o pa S einer Armee, Die wir mit 
Stolz die unfrige nennen. ie der Weltumſegler Forſter zum alten Fritzen 
5 Tate: age ich habe viele Könige geſehen, zahme und wilde, aber einen 
König wie Ew. Majeftát noch nicht“; fo bekenne ich hier: ich habe ſchon fieben 
Armeen im Felde geg en, wilde und zahme, aber eine Armee noch nicht, die 
mit fo viel — erung und Hingebung, belohnt durch Sieg auf Sieg, im 
Sturmſchritt ein Werk vollbrachte, deſſen faſt ſtündliche Freudenbotſchaften die 
Nation mit Jubel berauſchten“. Und fic hallen noch heut in uns nach jene an 
die Bulletins des erſten Napoleon fo ſehr erinnernden Siegesnachrichten, die 
uns Schlag auf Schlag die Großthaten unſerer Landsleute meldeten, Großtha⸗ 
ten, die mit Recht uns auch jetzt nod) mit einem Stolz, einem Selbſtgefühl ex. 
er en, das die befte Bürgſchaft für unſere ruhmvolle nationale Zukunft ift. 
Breilich viel edles Blut ift gefloffen, bevor der Doppeladler in den Staub 
ſank und der preußiſche Aar feinen Siegesflug vollendet hatte, und groß iſt die 
Zahl derjenigen, deren Gebeine heut in böhmiſcher Erde bleichen, die fern in der 
f e mit 1 575 Blute ihre Anhänglichkeit und Treue für das Vaterland be- 
ſiegelten. Heißt es doch von den Schlachtfeldern bei Stalig und Chlum: Ein 
que ng icdhof ift aus den Feldern und Wäldern geworden, die ſich von 
> tadod bis Königinhof hinziehen. Am Saume der Waldungen, die den Hö- 
henzug von Wyſokow und den Wenzelsberg bedecken, taucht ein Grabhügel nach 
dem andern auf in endlofer Reihe. Aus friſchem Wieſengrün ragen diefe rothen 
Erdſchollen auf, oft viele Klafter im Gevierte haltend; hier Freund und Feind 
neben einander, und dort wieder ein Schacht, in den man die Pferde geworfen. 
Eine 2 Fuß hohe Erdſchicht deckt die Leiber der Todten, die oft in der Zahl von 
4600 bis 500 in einem und demſelben Grabe Platz gefunden. Auf einem Klee- 
Br“ Eo ganz nahe beim Dorfe bezeichnen zwei weite Stollenhügel zwei Schachte. 
Er dem einen liegen über 400 Soldatenleichen, in dem andern 10 Pferde, die 
einige (1) Granatkugeln zuſammengeriſſen. Auch Chlum gleicht einem unab⸗ 
a n Gottesacker; ein Grab neben dem andern. Die Gräber find felten be- 
ſonders gekennzeichnet und fruchtlos ftehen oft Vater und Mutter, Schweſter 
Bruder, um die Ueberreſte ihrer theuren Hingeſchiedenen aufzuſuchen. 
Die Thränen der Bemitleidenswerthen, deren Angehörige in üppiger Le 
bensfülle dahingegangen, um nie wieder in den Kreis ihrer Lieben zurückzukeh⸗ 
ren, werden von Neuem an den Jahrestagen ihrer Verluſte fließen. Es it da- 
/ ys eine heilige Pflicht eines jeden Patrioten, an ſolchen Tagen mit in den Kreis 
Trauernden zu treten, ſowie die einzelnen Erinnerungen an die Heldentha⸗ 
ten 3 Landsleute zu einem Kranze zu verflechten, den wir als unverwelk⸗ 
liches Denkzeichen unſerer Dankbarkeit 25 die Gräber der Gebliebenen legen. 
Se Laßt uns aus den wechſelnden Erſcheinungen des Schlachtenpanoramas 
ceeeinzelne feſthalten, und in ihrer Schilderung das Verdienſt Aller anerkennen. 
E 1. Der gute Kamerad. 
Will' mir die Hand noch geben, 
Derweil ich eben lad’, 
Uhland. 
Nachdem ich bereits ſeit Teig mit Waffen nie wo anders in Berührung 
en war, als höchſtens bei einer harmloſen Haſenjagd, oder einem noch 
viel harmloſeren 8 den . ſah ich mich in Folge der vorjägrigen politiſchen 
3 iffe zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten gezwungen, mit dem 
Zündnadelgewehr in die intimſte Verbindung zu treten. Die Bücher wurden 
alſo bei Selte gelegt; Beder, Dinte und Papier desgleichen, da ja an deren 
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Königsberg, 2. Juli. Heute morgen wurde auf Berfü-, 


BER le zu beſchließen find, daß diefe Uebertragung von Rechten auf zwei andere Kor- | 


| 


porationen, weil fie eine Abänderung der Norddeutſchen Bundesverfaffung in- 
volvirt, einerſeits vom Bundesrath und dem Norddeutſchen Reichstage und an⸗ 
dererſeits der neue Zollpereinsvertrag auch von den Standeverſammlungen der 
vertragabſchließenden Süddeutſchen Staaten genehmigt werden muß. Erft 
dann könne dem Zollparlament die Einführung eines höheren Tabakszolles vor: 


geſchlagen werden. 
O e ſt i ch. 


Wien, I. Juli. Den itungen iſt geſtern von Sei⸗ 
ten des Preßbureaus folgend zugegangen: „Zufolge der 
hier eingetroffenen Nachrich leider kaum einen Zweifel 
an ihrer Richtigkeit aufkomme t Kaiſer Max von Mexiko 
am 19. v. M. erſchoſſen Dieſe Nachricht iſt durch 
zwei Kabeltelegramme im La en Nacht an Herrn v. Beuſt 
gelangt. Die eine Meldung ging von dem Kapitän Groller aus, 
dem Kommandanten der im Selen von Vera⸗Kruz ftationirten 
öſtreichiſchen Fregatte „Eliſabeth“, die andere vom öſtreichiſchen 
Geſandten Baron Wydenbruck in Waſhington, welcher fih auf eine 
amtliche Mittheilung des nordamerikaniſchen Unterſtaatsſekretärs 
Seward beruft. i 

Ueber die erfolglos gebliebenen Schritte der öſtreichi— 
ſchen Regierung zu Gunſten des Kaiſers Mar gehen den Hieft- 
gen Blättern aus authentiſcher Quelle folgende Mittheilungen zu! 

„Es dürfte von Intereſſe ſein, die Schritte zu erfahren, welde von Seite 
der kaiſerlich öſtreichiſchen Regierung ſchon feit Monaten zur Abwendung dieſer 
furchtbaren Kataſtrophe unternommen worden find. Schon zur Zeit des Ab: 
zuges der franzöſiſchen Truppen hielt es Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſtreich, 
von dem Gedanken ausgehend, daß Kaiſer Max zugleich mit Marſchall Bazaine 
Mexiko verlaſſen werde, für angemeſſen, die Frage in Erwägung ziehen zu laffen, 
ob nicht dem Kaiſer Max die Rückkehr dadurch zu erleichtern ſei, daß er in alle 
jene Rechte als nächſter Agnat wieder reintegrirt werden ſolle, auf welche er vor 
ſeinem Abgange nach Mexiko verzichtet hatte. Wenn dieſer Sache zu jener Zeit 
eine weitere Folge nicht gegeben wurde, geſchah dies, abgeſehen davon, daß an⸗ 
dere wohlerworbene Rechte in Frage ſtanden, die eine reifliche Prüfung erhei- 
ſchten, aus dem Grunde, weil Kaifer Mar in Mexiko blieb und den Kampf mit 
den ihm zu Gebote ſtehenden einheimiſchen Kräften fortſetzte.“ 

Als die Nachricht von ſeiner Gefangennehmung hier eintraf, wurde Alles 
angewendet, um eine diplomatiſche Intervention Gesamt- Emepas u ſeinen 
Gunſten eintreten zu laffen. Früher ſchon war der kaiſ. öſtreichiſche Geſandte 
in Waſhington beauftragt worden, ſich an die Regierung der nordamerika⸗ 
niſchen Freiſtaaten zu wenden und ihr aktives diplomatiſches Einſchreiten für 
den Fall einer dem Kaiſer drohenden Gefahr in Anſpruch zu nehmen. Es iſt 
bekannt, daß Herr Seward dieſem Anſuchen Folge gab und die amerikaniſche 
Regierung damals ſchon bei Juarez bona fide in dieſer Richtung ſich verwen⸗ 
dete. Als die Kapitulation des Kaiſers Max bekannt geworden war, wurden 
Frankreich, England, Rußland und Preußen angegangen, ihren Geſandten in 
Waſhington den Auftrag zu ertheilen, ihre Bemühungen mit jenen des kaiſerlich 
öſtreichiſchen Geſandten zur Rettung des Kaiſers Max zu vereinigen. Sämmt⸗ 
liche Mächte leiſteten dieſem Anſinnen Folge. Die Königin Viktoria mit dem 
Zuſatze, „daß es ſich um Rettung des Lebens eines theuren nahen Verwandten 
handle.“ Eine Hoffnung bot ſich noch dar, als man hierorts die Gründe in Er⸗ 
fahrung brachte, mit welchen der juariſtiſche Geſandte in Waſhington, Romero, 
ein ſtrengeg Verfahren gegen Kaiſer Map zu rechtfertigen verfuchte. Sie waren 
im Weſentlichen darauf baſirt, daß Kaifer Max immer Prätendent bleiben, ſtets 
alle unruhigen Köpfe von Mexiko um ſich verſammeln und daher das Land in 
fortwährende Beunruhigung verſetzen würde. Es wurde daher unverweilt im 
kaiſerlich 17 Familienrathe beſchloſſen, den Kaifer Max in alle 
Rechte als nächſter Agnat wieder einzuſetzen, von ihm den vollſten 
Verzicht auf feine Anſprüche als Kaifer von Mexiko zu erwirken und für die 
8 dieſer Verzichtleiſtung die nöthigen Bürgſchaften zu gewinnen. 
Dem kaiſerlich öſtreichiſchen Geſandten in Waſhington wurde auch hierüber te⸗ 
legraphiſcher Auftrag ertheilt. Seward zeigte ſich wieder geneigt zu lebhafter 
Unterftügung. Leider ſcheint fie nach den vorliegenden Nachrichten erfolglos ge- 
blieben zu fein. Die Löſegeldfrage wurde niemals angeregt. Am tai. öſtrei⸗ 
chiſchen Hofe herrſchte volle Bereitwilligkeit, Lófegeld zu geben. Es war aber 
die größte Vorſicht nothwendig, um nicht den Gedanken eines Eingriffs in den 
Kriegsgerichtsprozeß zu erregen und hierdurch etwa das Schickſal des Kaiſers 
Map zu verſchlimmern. Dieſe letzte Rückſicht waltete auch ob bei Ventilirung der 
Frage, ob nicht eine Vertrauensperſon an Juarez abgeſendet werden folle, Man 
ließ ſie fallen, da, abgeſehen von einer üblen Wendung welche dieſer Schritt 
dem Schickſale des Kaiſers Max hätte geben können, im Falle der Entdeckung 
auch Juarez kompromittirt worden wäre.“ 


Stelle riegóartitel, Zündnadelgewehre, Pulver und Blei traten. Mit der 
unglückſeligen Ordre in der Hand mußte ich ſchon am zweiten Tag nach meiner 
erſten Benachrichtigung zum Verſammlungsorte der Einberufenen gehen, von 
da unverzüglich zur Verpackung in die Eiſenbahnwaggons. Hier bekam ich zu- 
erft einen Vorſchmack von dem Looſe, das mich erwartete, freilich, daß ſich daf- 
ſelbe ſo abentheuerlich geſtalten würde, wie dies ſpäterhin wirklich der Fall war, 
davon hatte ich damals nicht die leiſeſte Ahnung 

Meine Kameraden waren mir, wie es ſchien, ſammtlich ganz fremd, auch 
war der Eindruck, den fie auf mich machten, für mich durchaus kein befon- 
ders erfreulicher. Es ift ja notoriſch, daß wenigſtens zur Zeit der Rüftungen 
unſere Nation durchaus keine großen Sympathien für einen Krieg und nament- 
lich für einen Krieg mit deutſchen Landsleuten hegte, und die Urfade der Un⸗ 
zufriedenheit mit der Einberufung prägte ſich deutlich auf allen Geſichtern aus. 
Für einen Pſychologen wäre es von Intereſſe geweſen, die Art und Weiſe zu 
beobachten, mit der man den inneren Groll, den doch nur Wenige gern zur 
Schau tragen mochten, verdecken wollte. 

Noch einmal betrachtete ich prüfend meine Umgebung, ob nicht wenigſtens 
Einer ſich darunter befände, mit dem man eine genauere Bekanntſchaft hätte 
ſchließen können. Aber mein Suchen ſchien erfolglos zu fein. — Da waren ¿ue 
nächſt die Herren Unteroffiziere, für die ich als Gemeiner eine zu winzige Be. 
deutung hatte, als daß fie mich der Ehre näherer Bekanntſchaft gewürdigt hät- 
ten. Uebrigens beſteht auch der preußiſche u le i durchaus nicht 
durchgängig aus humanen, gebildeten Leuten, wie man ſich dieſelben ſo gern 
als Vorgeſetzte wünſcht und wie fie im Offizierſtand faſt durchweg vertre⸗ 
ten ſind, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil den Unteroffizierrang mei⸗ 
ſtentheils nur Diejenigen erreichen, die kapituliren, d. h. 12 Jahre dienen wol- 
len, und dazu entſchließt ſich ſehr felten der wirklich gebildete Mann, weil er ja 
als Civiliſt eine weit einträglichere Stellung finden kann, wie als Militär. 

Was uun die Gemeinen anbetrifft, fo waren dieſelben meiſt vom Lande 
und durchgängig biedere treuherzige Leute, aber freilich — zu näherem Um- 
gange durchaus nicht geeignet. 

Schon wollte ich mein Suchen als fruchtlos aufgeben, als plötzlich mein 
Blick auf einen Landwehrmann fiel, der ſich in eine Ecke des Waggons zurück⸗ 
gezogen hatte und uns allen auch nicht die geringſte Beachtung ſchenkte. Ich 
glaubte in ſeinem Antlitz einige bekannte Züge zu entdecken, dann aber ſchien 
dieſelben wieder ein Schleier zu verhüllen, der mir jede genauere Prüfung un⸗ 
möglich machte. 

In ſeinem Antlitz prägte ſich nämlich der tiefſte Schmerz aus. Man ſah 
hier nicht jene momentane Verdüſterung der Geſichtszüge, wie dieſelbe durch 
irgend einen Unglücksfall vorübergehend erzeugt wird, der Sitz ſeines Grames 
ſchien tiefer zu liegen, denn der traurige Grundzug ſeines Antlitzes ſchwand auch 
dann nicht, wenn daſſelbe zuweilen einen andern Ausdruck annahm. 

Noch betrachtete ich ihn prüfend, als ſein Blick ſtarr auf mich fiel. Einen 
Augenblick betrachtete er mich, dann ſich ein wenig vorneigend ſprach der mir 
noch Unbekannte zu mir: Alſo auch Dich haben ſie auf Deine alten Tage einbe⸗ 
rufen? 
Ich ſah den Sprecher verwundert an und ein Lichtſtrahl zuckte durch meine 
Seele. Ich erkannte einen ehemaligen Kameraden aus der Militärzeit, doch 
kann ich nicht fagen, daß mich dies ünvermuthete Rencontre beſonders gefreut 

ätte, denn noch hatte ich bei keinem Menſchen eine größere und nachtheiligere 
Veränderung eintreten ſehn, als bei dieſem. 

Ich werde zum beſſeren Verſtändniß dieſer Zeilen angeben, wie ich mit 
Wilhelm, ſo hieß jener, bekannt wurde. 

Ich war bereits zwei Jahre bei dem Militär, als Wilhelm in der pepene 
mein Stubengenoffe wurde. In der erſten Zeit ſchien er am Kaſernenleben 
nicht den geringſten Gefallen zu finden, ja er war über die neue Lebensweiſe 
uletzt fo untröf lich, daß ich für feinen Verſtand zu fürchten begann. Ich nå- 
erte mich ihm nun ſo vorſichtig wie möglich, was übrigens poa Mühe koſtete, 
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Erzherzog Maximilian, der nächſtgeborene Bruder des 
Kaiſers Franz Joſeph, war am 6. Juli 1832 geboren; am 10. Juli 
1863 wurde ihm durch e ee eee in 
Mexiko und durch die Majoritát des mexikaniſchen Volkes die mert- 
kaniſche Kaiſerkrone ange Dun er nahm dieſelbe am 10. April 
1864 an und hielt am 12. Juni 1864 feinen feierlichen Einzug in 
die Hauptſtadt. Kurz nach dem dritten Jahrestage dieſes Einzugs 
iſt alſo der tragiſche rs ſeitdem eingetretenen Kataſtrop 
erfolgt. Die Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph nach Paris wird 1 
den hiefigen Blättern nun wahrſcheinlich unterbleiben; die Reiſe 
der Kaiſerin war ſchon in Folge des Ablebens ihres Schwagers, des 
Erbprinzen von Thurn und Taxis, aufgegeben worden. 

Die Wiener Zeitungen widmen dem Kaiſer Maximilian be⸗ 
wegte Worte der Erinnerung; es ift begreiflich, daß fie nur die 
Lichtſeiten hervorheben. Es wird konſtatirt, daß von öſtreichiſcher 
Seite nichts geſchehen ſei, um den Erzherzog Max zu dem Glauben 
zu verleiten, daß, was er thue, im Intereſſe ſeines Hauſes und des 
öſtreichiſchen Kaiſerſtaates liege; es habe an warnenden Stimmen, 
die das Unheil vorausſagten, nicht gefehlt. Die hieſigen Blätter 
wälzen denn auch alle Schuld auf den unſeligen Einfluß des Tui- 
lerienhofes, für welchen die Erſchießung Maximilians „ein zweites, 
moraliſches Moskau“ ſei. 

(Wien, 1. Juli. Nach all' den, Gott weiß, von wem und 
zu welchem Zwecke erlogenen Nachrichten, welche den Kaiſer von 
Mexiko ſchon auf dem Wege in die Heimath fein liepen, wirkte die 
Botſchaft ſeiner Erſchießung ſo ſehr wie ein en e jelbft 
heute noch gar Biele ſich weigern, derſelben unbedingten Glauben zu 
ſchenken. Man weiſt ad bin, daß die Waſhingkoner Regierung 
zehn Tage nach der angeblichen Kataſtrophe noch keine Nachricht 
davon gehabt, ja, es wird aufs Beſtimmteſte verſichert, daß unſer 
Kaiſer, der ſofort an den Fürſten Metternich nach Paris telegra- 
phirte, eben ſo ſchnell die Rückantwort bekam, Napoleon ſei noch 
nichts davon bekannt. Ich kann leider dieſe Hoffnungen nicht thei⸗ 
len, da es in den Kreiſen der hieſigen amerikaniſchen Geſandtſchaft 
bereits vor ſechs Wochen bekannt war, daß Juarez die Vermittelung 
Campbell's, der die Fürſprache des Präſidenten Johnſon nach San 
Luis de Potoſi überbrachte, zurückgewieſen. In meinen Augen han⸗ 
delt es ſich daher auch keineswegs um eine bloße Schiffernachricht 
aus Veracruz, die über Neuorleaus ihren Weg zu den Ohren 
Wydenbrugks, unſeres Geſandten in Waſhington, gefunden, viel- 
mehr ſehe ich in dem, was heute geſchehen, nur die Beſtäti⸗ 
gung deſſen, was einſichtigen Männern auf der hieſigen Ambaſſade 
der Vereinigten Staaten ſchon vor Wochen unvermeidlich ſchien. 
Wenn heute die „Wiener Ztg.“ einen Brief des öftreichiidhen Ge- 
ſchäftsträgers in Mexiko vom 25. Mat bringt, in dem es unter An⸗ 
derem heißt: „Man behauptet, daß der Kaiſer von einem Natio⸗ 
nalkongreß gerichtet werden ſoll und daß eine der Hauptanſchuldi⸗ 
gungen das Dekret vom 15. Oktober 1865 ſein dürfte, welches alle 
das Kaiſerreich bekämpfenden Mexikaner für vogelfrei erklärte, dann 
dürfte man ſich auf Scenen gefaßt machen, die an den franzöfiſchen 
Nationalkonvent erinnern.“... So ift mit dieſen, aus diplomati- 
ſch er Feder an den eigenen Hof, gewiſſermaßen an die ná 3 
wandten Maximilians gerichteten Zeilen klar daß auch 
in Mexiko unbefangene Beurtheiler der Situation gar keinen anderen 
Ausgang erwarteten, weil Suarez durch einen Gnadenakt nur ſich ſelber 
unmöglich gemacht haben würde, ohne das Verbrechen zu verhin⸗ 
dern. Daß der Meſtize daher in einem Lande, wo Menſchenblut 
jo wohlfeil ift, wie für einen mexikaniſchen Parteihäuptling, es 
„die Unthat lieber eigenhändig anzuordnen, als durch No⸗ 


vorzo 
Hee in eignes Spiel zu verderben, wen mag das wundern? 
| Die Reiſe des Kaiſerpaares nach Paris gilt unter dieſen Umſtänden 


dna er febr ſcheu und zurüchaltend war. Es gelang mir indef endlich doch, fein 


Vertrauen zu erlangen, da ich, der ich ihn doch an olas megen meiner 
längeren Dienſtzeit weit übertraf, ihm erſtlich allerlei Gefalligkeiten erwies, 
einmal ihm aber ſogar durch mein energiſches Auftreten einen dreitägigen Arreſt 
erſparte, der ihm 2 durch die Nichtswürdigkeit eines Kameraden erwach⸗ 
ſen wäre. Von dieſer Zeit an waren wir unzertrennliche Freunde. ich 
bei meinen anderen Kameraden immer geklagt, jo wenig Anknüpfungspunkt 
für einen näheren Verkehr zu finden, fo fand ch deren bei Wilhelm im Ueber 
fluß. Er hatte ein ſtilles reiches Gemüth und ſein ganzer Seelenzuſtand ſchien 
mit der romantiſchen Gegend zu harmoniren, in der er bisher gelebt hatte und 
die dem Rieſengebirge benachbart war. 

Freilich zu den grünen Auen ſeiner Heimath, die nur von dem blauen 
Himmel begrenzt waren, wollten die finſtern eintönigen Kaſernenräume durch⸗ 
aus nicht paſſen, und aus der Sehnſucht nach jenen war aber die düſtre Schwer⸗ 
muth entſtanden, der Wilhelm erſt in Folge meiner theilnehmenden Bemühun⸗ 

en entſagte. Es muß ihm dies indeß um ſo ſchwerer gefallen ſein, als der 
Berluf einer Heimath auch den feiner Eltern und feiner Braut umſchloß. 
Denn eine ſolche beſaß er, wie er mir bereits im erſten Vierteljahre unſerer 
Freundſchaft mittheilte, freilich anfangs nur zu dem Zweck, um ihm bei Mb- 
faſſung ſeiner Briefe behülflich zu ſein. 

Leider währte unfer Beiſammenſein nur ein Jahr. Nach Verlauf defel 
ben wurde ich entlaſſen doch rede wir uns beide bei der Trennung verſpro⸗ 
chen, recht fleißig einander zu ſchreiben - ; 

Alle Briefe, die von feiner ſpäteren Dienſtzeit datirten, athmeten Frohſinn 
und Lebensluſt, — dann, nachdem er mir kaum gemeldet, daß er geſund in 
ſeiner Heimath angelangt ſei, blieben ſeine Briefe aus. Ich dachte ſofort, daß 
ihn irgend ein Unglücksfall betroffen habe, der ihn zum S 
mache, denn das Unglück machte ihn jedesmal ſehr ſchweigſam. Ich frug jedo 
nach Verlauf einiger Monate an, wie es m in der Heimath gefalle, und ob 
er fein Mariechen noch ſchöͤner gefunden habe, als ſie auf der Re zu 
ſehen geweſen, denn er hatte immer behauptet, daß ſie in der Wirklichkeit weit 
ſchöͤner als im Bilde fei. Darauf erhielt ich dann nach langer Zeit einen Höchft 
trübſeligen Brief des Inhalts, daß es doch ſchon bei den Soldaten geweſen, 
daß es ihm zu Hauſe gar nicht mehr gefalle, daß die Menſchen ſehr falta, má: 
ren und Ahnliche Dinge mehr, die A mit immer Pan Verwunderung 
erfüllten, bis mir dur dir beiden letzten Zeilen endlich die N ei 
fels wurde. „Was Marie anbetrifft, ſchrieb er, fo ift fie in die Stadt gezogen. 
Ich weiß nicht was fie macht, und kümmere mich auch nicht darum“. Dies war 
Alles, aber gerade genug, um die Urſache ſeines Schweigens zu enthüllen, 
denn er eh sn daſſelbe auch noch ſpäterhin gegen mich und war nicht zu be- 
wegen, unferen Briefwechſel ſeinerſeits fortzuſetzen. 

Unſer Wiederſehn war trotzdem ein ſehr freuviges. Alle freundſchaftlichen 
Gefühle, die wir je für einander gehegt, erwachten in uns aufs Neue, wir wur 
den nicht müde, alte Erinnerungen an alte Freuden und Leiden aus der Sol- 
datenzeit mit einander auszutauſchen. Auch Wilhelms jegiges Verhältniß zu 
Marie erfuhr ich. Was foll ich es weiter augeinanderfegen? 


Es iſt eine alte Geſchichte, 

Doch bleibt ſie ewig neu, 

Und wem ſie juſt paffivet, 

Dem bricht's das Herz entzwei! 
Daß dieſe Geſchichte aber auf Wilhelm die angegebene 


Wirkung ausgeübt, 
d 


ausg 
das ſtand deutlich genug in feinem glanzloſen Auge geſchrieben. Dazu ſagte es 
u einem Lächeln ven h gef ies 
Ausdruck an, daß es Jeden tie griff 7 
— a 
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ſein bleiches Antlitz, das ſich jetzt ſelten 

aber, fo nahm es einen fo wehmüthigen 
Das Reſultat unferer Unterredung war, daß wir uns gelobten, 

reue Freundſchaft zu pflegen, daß wir ſowohl im Kampfgetümmel, w 

dem Marſch treu einander beiſtehen wollten. BEN 


a 


Py PERA 


war am Leben und im beiten Wohlſein.“ Zu wünſ 


lich für aufgegeben. Denn daß der eigentliche Urheber des 
Baba en Prinzeſſin Charlotte befallen, und des blutigen 
Dramas von Queretaro behaglich in den Tuilerien ſitzt, das ift 
doch, man mag es wenden wie man will, eine in die Augen 
ſchlagende Wahrheit, die jetzt ſogar von politiſcher Bedeutung 
ſein kann, wenn ſie die Annäherung Oeſtreichs an Frankreich 
indert, die ſo Viele aus dem Beſuche in Paris en zu 
Pipen hofften oder fürchteten. — Mit den geſtrigen Veränderungen 
im Miniſterium — ſachlich unbedeutend wie ſie ſind — iſt doch 
konſtatirt, daß Beuſt auf die Bildung eines eisleithaniſchen parla⸗ 
mentariſchen Kabinets vorläufig verzichten muß, weil die deutſch⸗ 
liberalen Abgeordneten nicht für fein Arrangement mit Ungarn in 
Bauſch und Bogen eintreten wollen; daß er ſich daher mit einem 
reinen Fachminiſterium begnügt, in welchem der blutjunge Graf 
Taaffe ler ift erſt 39 Sabre alt) neben dem Portefeuille des In⸗ 
nern den Vorſitz führen und Ritter v. Hyl DEN und Unter 
richtsdepartement vereinen foll; daß er jelber endlich feſter als je im 
Sattel ſitzen muß, da er Reichskanzler wird, was außer ter h 
und Metternich noch Niemand geweſen. Als ſolcher behält er ſi 
die Leitung der Verhandlungen mit Ungarn und vie ame 
Angelgeneite vor: Herr v. Hyl, Sectionschef im Juſtizminiſte⸗ 
ach und ein ebenſo fähiger wie geſinnungsloſer Mann, 
wird jetzt das ganze Gewebe der urreaktionären Geſetze, die er 1850 
ausgeheckt, nachdem er 1848 der Liebling der Studentenlegion ge» 
weſen, wieder als neue Penelope auftrennen und durch ſehr freiſin⸗ 
nige Vorlagen für den Reichsrath erſetzen! 


Trautenau, 29. Juni. Heute fand die Einweihung des von 
den Gebrüdern Wal zel in Trautenau den in dem Treffen bei die- 
ſer Stadt gefallenen öſtreichiſchen und preußiſchen Soldaten errich⸗ 
teten ſchönen Denkmals ſtatt. Auf ergangene Einladung hatten ſich 
aus dem benachbarten Kreiſe Landeshut zu dieſer Feierlichkeit Graf 
Eberhard zu Stolberg-Wernigerode, Kanzler des Johannis 
terordens, und der Landrath v. Klüpom eingefunden. Graf zn 
Stolberg überreichte dem Herrn Clemens Walzel laut beſonderer 
Ordre Sr. Maj. des Königs von Preußen die 5 der Kro⸗ 
nenordens als Anerkennung für die werkthätige Hülfe, welche der · 
ſelbe auch den preußiſchen Verwundeten in umfangreicher Weiſe ge⸗ 


leiſtet. 
Großbritannien und Irland. 

London, 29. Juni. Die nordſchleswigſche Frage 
wird von einigen Blättern aufs Neue in ziemlich gereizter Sprache 
behandelt. Namentlich findet die franzöſiſch geſinnte Poft” die 
Anſicht der Kopenhagener Blätter, daß Alſen und Sundewitt zu 
„neutraliſiren“ feien, gleichwie Luxemburg, ſehr plaufibe 

— Ein Extrablakt der „Times of India“ vom 14, Mai bringt 
folgende, wenn fie wahr ift, beruhigende Notiz über Living ſtone: 
„Einer der vermißten Spahis, welche Livingſtone auf ſeiner Expe⸗ 
dition begleitet haben, iſt heute von Zanzibar zurückgekehrt. Es 
waren dafelbſt Nachrichten von Dr. ee sp Er 
en wäre nur, 
daß diejer Notiz die Daten zugefügt wären, denn um dieſe handelt 


es ſich doch vor Allem. 
} Ga — 1. Juli. In der heutigen Sitzung des Oberhauſes 


rium ſeit 


beantragte Lord Stratfort de Redeliffe die Vorlegung der auf die 


Judenverfolgungen in der Moldau bezüglichen Depeſchen, Graf 

Malmesbury ſagte die Vorlegung zu. i 
Im Unterhauſe verhieß Lord Stanley die Vorlegung ſämmtli⸗ 

cher auf die Alabama-Angelegenbeit bezüglichen Dokumente mit dem 

Bemerken, er bezweifle nicht einen befriedigenden Ausgang, obwohl 

die Verhandlungen ſich verzögerten. . 

Bald hatten wir unferen vorläufigen Beftimmungsort erreicht, vertauſch⸗ 


ere bisherige Kleidung und den derben Knotenſtock mit Uniform und 
pri und — bewegten wir uns mit Sang und Klang der boͤhmiſchen 


jean + erwarteten wir ernſtliche Kämpfe, denn das Einrücken der Unſri⸗ 
en in Sachſen und Hannover war ja gar g harmlos vor fid) gegangen. In 
nn wurden wir nicht mit Pulver und Blei, ſondern mit Papier und Blei 
empfangen. Alſo hatten ſich Lib pr nämlich gerüſtet, um gleich Alles 
i reiben, was etwa requirirt würde, : y 

a tägliches Bild, das am allerbeften die Zerfahrenheit der da- 
maligen deutſchen Zuſtände charakteriſirt und uns dem Himmel danken laſſen 
muß, daß wir darin von keinem nichtdeutſchen Gegner überraſcht wurden. Auch 
in Dresden hatte ſich zum Empfange der Preußen nur eine neugierige Volks; 
menge eingefunden, die nicht beſonders freudig darein geſchaut haben, foll, als 
beim Einzug das treffende Liedchen: Ach, wenn du wärſt mein eigen! geſpielt 
wurde. s ; 

Schade, ſchade, daß dieſer muſikaliſche Wunſch, der damals gewiß ganz im 
Ernſte gemeint war, nicht in Erfüllung ging. 

Die muntre Stimmung, in die uns dergleichen Anekdoten verſetzten, 
ſchwand jedoch, als wir die böhmiſche Grenze wirklich überſchritten. Manches 
Geſicht, das vorher freudig darein geſchaut, wurde ernſter, manches Herz, das 
— kriegsluſtig geklopft, ſchlug nur ſchneller, als wir nach einer kürzen An- 

ache des Oberſten den Doppeladler paſſirten. Ob leich wir uns indeß nicht 
eines genauen Ueberblicks über das ganze Schlachtfeld erfreuten, ſchien es uns 
doch, als ob Benedek durch Vernachläſſigung aller Schugmittel gegen unſer 
Eindringen in die böhmiſchen Engpäſſe einen großen Fehler begehe und dieſe 
Wahrnehmung verſchaffte uns ſchon jetzt einen wenigſtens moraliſchen Sieg 
über den Feind. ; d 
Alle Augenblicke dachten wir daran, von welch furchtbarer Wirkung die 
feindlichen Kugeln ſein müßten, wenn ſie von den zunächſt gelegenen Auna 
in unſere Reihen geſchleudert würden, und da durchaus nicht die Möglichkeit 
ausgeſchloſſen war, daß irgend ein Gebüſch eine feindliche Batterie verdecke, ſo 
wich dem Ernſt des Augenblicks allmali jede Luft zum Scherz und düſtres 
Schweigen herrſchte in unſren Reihen. Daſſelbe verlor fih erft, als wir in 
einer paſſenden Gegend ein Bivouak errichtet hatten. Niemals werde ich den 
abenteuerlichen Anblick vergeſſen, den daſſelbe bot. Einen peinlichen Eindruck 
machte dabei auf mich beſonders die Rückſichtsloſigkeit, mit der über fremdes 
Eigenthum verfügt wurde, wenn diefelbe gleich in der eifernen Nothwendigkeit 
volle Entſchuldigung fand. : 

Die ſchönſten Stämme wurden niedergehauen und Feuer damit angezün- 
det, die üppigſten Kornfelder wurden ſo ſchonungeles zertreten, als ginge man 
auf dem Stempliaher. In das Geräuſch, das die Vorbereitungen zum Kochen 
der Mahlzeit machten, miſchte ſich das Brüllen der Armen Ochſen, die die Ma 

en der hungrigen Krieger füllen ſollten und deren Fleiſch in kurzer Zeit in den 
eſſeln brodelte. e 

wiſchen ſchallten fröhliche Geſänge, muntere Geſpräche ſtets von Iau- 

tem er ee Ab tura, es entwickelte fih hier eine Scene aus Wal- 

lenſteins Lager, fo daß unfer Marſch weit cher einer Bergnü le in die 

böhmiſche Schweiz, als einer feindfeligen Invafion, der mit Pulver und Blei 


8 rt werden follte, glich. 

egi ich mich mit Mülheim zur Ruhe legte, nahm ich mir feſt vor, hac 
beſonders zu wundern, wenn durch etliche Kanonenſchüſſe unſre Nach Tr 
z unliebſame Weiſe geftört würde, denn noch immer war es mir un e. 
ii weshalb Benedek unſerem Einmarſch keine Hinderniſſe in den Weg 
Auch vielen meiner Kameraden ſchien dies nicht geheuer. Man fing in 
eren Reihen bereits an von der öſtreichiſchen Uebermacht zu fabeln, ja viele 
der Meinung, daß Benedek uns blos deshalb fo weit vorgehen laſſe, um 

ſicherer jeden Weg zum Rückzug abzuſchneiden. 


Nord ⸗Schleswigs entſpre r ] 
Behufe hat die hieſige däniſche Geſandſchaft dem 


Frankreich. 

Paris, 29. Juni. Der von Hrn. du Miral erſtattete Bericht 
über den Ergänzungskredit von 158 Millionen iſt eines der 
intereſſanteſten Aktenſtücke, welche ſeit langer Zeit in die Oeffent⸗ 
lichkeit ae find. Es rechtfertigt fih alfo, etwas näher darauf 
einzugehen. Nach dem in der vorjährigen Seſſion genehmigten 
Budget von 1867 waren für Löhnung und Unterhalt während des 

angen Jahres erforderlich 64 Millionen Frks. Die Regierung 
fordert jetzt zu dieſer Poſition einet Zuſchuß von 88 Millionen Frks., 
in Summa ungefähr 152 Millionen. Für Material der Artillerie 
und des Geniekorps waren ausgeſetzt 16 Millionen Frks.; die Mehr⸗ 
forderung beträgt 32 en e AA etwa 48 Millionen. 
Nach der „Moniteur“⸗Note bun 30. April d. J. handelte es fih 
nur um „gewiſſe Vorſichtsmaßregeln“, deren Ausführung übrigens, 
immer nach dem amtlichen Blatte, kaum begonnen, jon wieder 
auf das Allernothwendigſte beſchränkt wurde. Der Bedarf war 
eingetreten, weil das mexikaniſche Expeditionskorps, nach Frankreich 
zurückkehrend, 7000 Pferde in Amerika gelaſſen hatte, welche erſetzt 
werden mußten. Ferner ſchien es geboten, die Grenzfeſtungen in Ver⸗ 
men end zu ſetzen, Zu dieſem Zwecke machte es die Regierung 
möglich, binnen verhältnißmäßig wenigen Tagen das Doppelte der 
geſammten Summe auszugeben! Eine Beilage zu dem Bericht 
enthält eine Ueberſicht der in Arſenalen und Feſtungen vorräthigen 

eſtände, deren Werth auf 652 Millionen angegeben wird. Wie 
dieſe Zahlen mit den obigen in Einklang zu bringen ſind, das mag 
Herrn Rouhers Schönrednerei überlaſſen werden. Das Publikum 
ſagt aber: wenn Preußen in der Feſtung Luxemburg eine Beſatzung 
von 6000 Mann hatte, ſo koſtet der Abmarſch jedes einzelnen 
Mannes Frankreich 25,000 Franks. Das gewesen i wäre 
wahrſcheinlich um Y, der Summe zu kaufen geweſen. Die Forde- 
rung der 158 Millionen wird ohne Zweifel vom geſetzgebenden 
Körper genehmigt werden, eben ſo der Antrag auf Gmtlfion der 
Schatzſcheine im Betrage von 250 Millionen. Aber Rouhers 
ber d dennoch ſchwer erſchüttert. Girardin jept denn auch 
in der „Liberté“ ſeinen Feldzug gegen den Staatsminiſter mit ver⸗ 
doppeltem Eifer fort. Er eitirt Stellen aus den Reden des Staats⸗ 
miniſters in den Jahren 1864 und 1865, die mit der gegenwärti⸗ 
gen Situation im grellſten Widerſpruche ſtehen. 

— Es kann jetzt keinem Zweifel mehr unterliegen, daß ſich in 
unſeren höchiten Kreiſen wichtige Veränderungen vorbereiten. Die 
Verwirrung in denſelben iſt eine ſo große, daß Niemand von den 
Miniſtern weiß, wie lange ihm noch die Macht in Händen bleiben 
wird. Selbſt die Stellung Rouher's iſt bedroht; ſeit ungefähr zwei 
Tagen läßt derſelbe den offiziöſen Blättern keine mots d’ordre 
mehr zugehen. Die Auf ung des geſetzgebenden Korpers im Sep: 
tember oder Oktober fol! von dem Kalſer beſchloſſen fein: die De- 
putirten der verſchiedenſten Parteien find in dieſem Punkte einſtim⸗ 
mig. Als die beiden Zielpunkte der neuen kaiſerlichen Politik wer⸗ 
den bezeichnet: größere Freiheit nach Innen und enge Anlehnung 
an Oeſtreich nach Außen 

— Der „Moniteur“ bringt an der Spitze ſeines amtlichen 
Theiles ein kaiſerliches Dekret, durch welches die Zahl der Beloh⸗ 
nungen für die Univerſalausſtellung vermehrt wird. 

Die däniſche Propaganda iſt hier ſtark im Wachſen 
Der Zweck dieſer Beſtrebungen hier iſt zunächſt darauf gerichtet, die 
von den Dänen gewünſchte Grenzlinie der franzöſiſchen Regierung 
und damit allmälig der öffentlichen Meinung in Europa überhaupt 
als die einzige der Gerechtigkeit und dem Intereſſe der Bevölkerung 
hende erſcheinen zu 1 — Zu dieſem 

ranzöſiſchen Ka⸗ 


binet eine geographiſch⸗ſtatiſtiſche Karte unterbreitet, welche unter 


| 


das „Jeſus Maria” eines ſchlanke 


die Brunnen meiſtentheils verſchüttet und ſo mancher Durſtige, der nach einem 
Trunk Waſſer lechzte, um das erſehnte Labſal betrogen. Auch die Städte, durch 
die wir marſchirten, boten einen höchſt troſtloſen Anblick dar. Junge Leute 
waren gar nicht zu erblicken, da fidh das abſurde Gerücht verbreitet hatte, die 
Preußen würden ſolche in ihre Armee einreihen, und ſo waren denn faſt nur 
Greiſe und Kinder zu ſehen. Bei Allen zeigte ſich unverhohlen Angſt und Zorn 
über unſern Einmarſch und nur die Kinder widmeten unſerm Aeußern einen 
freundlichen Blick. 

Rüſtig ging es vorwärts. Hier und da erblickten wir bereits Spuren, 
daß der Feind in dieſer Gegend vor kurzer Zeit geweilt, hörten, daß er ſich vor 
unſerer Annäherung zurückgezogen. Wieder neigte ſich der Tag, ohne daß wir 
von ihm im gerin den behelligt worden waren. Doch hörten wir bereits 
dunkle Gerüchte, daß wir mit ihm binnen Kurzem Fühlung haben werden. 

Unſere Ahnungen, daß wir am nachſten Tag, den 26. Juni, Pulver riechen 
würden, beftätigte fih. Schon des Morgens geriethen die Huſaren unferer 
Avantgarde mit den feindlichen Huſaren in ein Gefecht, das von Seiten der 
Unfrigen ganz brillant geführt wurde und um fo vortheilhafter auf uns wirkte, 
als wie vor der öſtreichiſchen Kavallerie einen, wie ſich jetzt zeigte, durchaus 
nicht gerechtfertigten Reſpekt beſaßen. Das Gewehrfeuer tónte immer lauter 
zu uns herüber, bis endlich auch unſer Bataillon Befehl zum Vorrücken erhielt. 

So nahte denn der Augenblick, den gewiß wir Alle mit großer Unge⸗ 
duld erwartet hatten. Ich drückte meinem Freunde die Hand U er erwiderte 
dieſen Händedruck ebenſo kräftig. 

0 enn ich falle, ſagte er dann halb flüſternd, fo grüß meine Eltern, fag’ 
auch — 
Kommandoworte ertönten jetzt, wir ſetzten uns in Bewegung. 


Im Geſchwindſchritte drangen wir vorwärts und an der Liſtere eines Wal- | 


des bekam ich die erſten Oeſtreicher zu ſehen. Es ſchien jedoch nicht in ihrer 
Abſicht zu liegen, mit uns näher in Berührung zu kommen, denn nach einigen 
ſchlecht gezielten Schüſſen verſchwanden ihre weiße Uniformen gänzlich. ir 
gaben ihre Verfolgung auf, da es zu dunkeln begann. 

Auf dem Rückzug, den wir zu unſerem Bivouak antraten, ſahen wir deut, 


lich die Merkmale des ftattgehabten Gefechts. Die Kornfelder waren 8 | 


niedergetreten. Ueberall 7 man Spuren von Kugeln wahr. y 
dort lagen Leichen in den ſeltſamſten Gruppirungen und verſchiedenſten Lagen, 
das ſtarre Antlitz zum Himmel gekehrt, meiſt mit der einen Hand die Todes- 
wunde bedeckend, die andere geballt im Todeskampf. Bunt durcheinander ge⸗ 
ſtreut lagen Tſchako's, Tornister, Waffen und deren Bruchſtücke. 

Des andern Tages eilten wir wieder vorwärts, es hieß, um den Uebergang 
über die Iſer zu erzwingen. Vor der Podolbrüde fanden wir die Jager bereits 
in Thätigkeit, ein Gewehrfeuer hatte ſich hier entwickelt, wie ich es ſtärker in 


meinem ganzen Leben nicht 1 paie Was aber die Situation doppelt gefährlich 


machte, war die vollſtändige Dunkelheit, die mittlerweile eingebrochen war. 
Nichts hielt ung jedoch ab, die Poſition des Feindes unter donnerndem 
Hurrahgeſchrei zu erſtürmen. Die Oeſtreicher wurden zuſehends in das Dorf 
A m drängt, wo wir beim Aufbligen des Pulvers einen Feind gewahrten, 
wurde er erbarmungslos nieder e 
den hoͤchſten Grad, als unfer Marſch durch eine Barrikade aufgehalten wurde, 


eſchoſſen. Das Wüthen des Kampfes erreichte 


welche die Oeſtreicher in Eile aus einigen Baumſtämmen errichtet hatten. Aber 


auch dies Pinderniß vermochte unſte Siegesbahn nicht zu hemmen. Ob auch 
hinter den Bäumen, hinter den Häu ern die Jäger verftedt lauerten, um aus 
ihren Büchſen den Stürmenden den ſichern Tod zu fenden, unaufhaltſam trie 
ben wir den Feind von Haus p Haus zurück. Entſetzliche Ausrufe waren es, 
die man mitunter mitten im Kamp ginama vernahm. Noch heut klingt mir 

n Jägers, dem ich eine Kugel geſandt, in die 


Anderem in Zahlen die angeblichen Prozentſätze der für die dni: 
ſchen Kandidaten ausgefallenen Wahlen 198 e | ge 
Reichstage enthält. Die neue Grenzlinie, welche natürlich n 
12 ej 1 7 abweicht, die das preußiſche Kabinet als di 
ungefähr ma 
ee Diſtrikte durchſchneidet, in denen das Stimmenverhält⸗ 


niß ein gleiches war. Uebrigens haben die däniſchen Beſtrebungen, 
trotz aller Mithülfe, welche Doa die Parifer Pelle leiftet, in e 


fen Tagen eine erhebliche Niederlage erlitten. Die von Dänemark 
5 Vermittelung Frankreichs durch einen diploma⸗ 
tiſchen Drück auf Preußen, welchem fio die anderen Kabinette 
— man rechuete namentlich auf Rußland und Oeſtreich — anſchlie⸗ 
ßen ſollten, ift vom Kaiſer Napoleon zuuächſt abgelehnt worden, 


S e dde ds 
Bern, 1. Juli. Heute wurde die Bundesverſammlung eröff⸗ 
net. Der Vizepräſident des Ständerathes, Blumer, gab in einer Er- 


bende betrachtet, iſt nun ſo gezogen, daß ſie gerade 


oͤffnungsrede der Freude über die Beſeitigung der auch die Intereſ⸗ 


ſen der Schweiz bedrohenden Kriegsbefürchtungen Ausdruck, hob die 
Opferwilligkeit hervor, welche die Schweiz zur Wahrung ihrer Neu. 
tralität bewieſen und die ein Sporn für die Erhöhung der Wehr⸗ 
kraft ſein müſſe, und erwähnte mit Befriedigung der ehren vollen 
ea welche die Schweiz auf der Pariier Vellausfteltung eins 
nehme. 
Das Reſultat der darauf vorgenommenen Wahlen war: Prä⸗ 


ſident des Nationalrathes Stehelin-Baſel, Vizepräſident Raifer= 
Solothurn, Präſident des Ständerathes Blumer⸗Glarus, Vize⸗ 


präſident Apfi⸗S. Gallen. 


Rußland und Polen. 

* Wilna, 1. Juli. Der Kaiſer hat zum Dienſtjubiläum des 
Fürſten Gorezakow ein ſehr gnädiges Handſchreiben an ihn ge- 
richtet. Daſſelbe gedenkt ſeiner Ausbildung im Lyeeum zu Sarskoie 
Selo, der Schule der Staatsmänner, ſeiner in Württemberg be⸗ 
gonnenen diplomatiſchen 2 9 2 die in Wien fortgeſetzt wurde 
und feiner von hier aus geleiſteten großen Dienfte während des 
Krimmkrieges, die weſentlich dazu beigetragen, die Ehre Rußlands 

egenüber der mächtigen Koalition zu wahren. „Nachdem ich dich“, 
hrt das Handſchreiben fort, „im Jahre 1856 in das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten berufen, zählte ich mit vollem 
Vertrauen auf deine Mitwirkung zur Befeſtigung Meiner friedli⸗ 
chen Beziehungen zum Auslande und deinen nützlichen Rath in den 


Landesangelegenheiten. Meine Erwartung in vollſtem Maße be⸗ 


friedigend, haſt du im Laufe von eilf Jahren oft genug Beweiſe 
deiner feſten politiſchen Richtung gegeben, indem du den unſerem 
Vaterlande drohenden Friedensſtörungen zu begegnen wußteſt. 
Ganz Rußland hat deine Verdienſte anerkannt, als du im Jahre 
1863 in Ausführung Meiner Abſichten durch die Macht des Wor⸗ 
tes die gegen uns ſich erhebenden Feinde entwaffneteſt und dadurch 
deinen Namen in der Geſchichte des Vaterlandes verewigteſt.“ 
Fürſt Gorczakow wird zur höchſten Würde des Civildienſtes, zum 
Kanzler des Reichs für die auswärtigen Angelegenheiten erhoben. 

— Was die letzte ruſſiſche „Ammneſtie“ für Polen zu bedeu⸗ 
ten hat, geht aus folgender Notiz des „Dresd. J.“ aus Warſchan 
hervor: Einen Tag vor der Ankunft des Kaiſers hier iſt noch ein 
Transport politiſch Verurtheilter nach den Orten ihrer Verbannung 
abgegangen. Wie es ſich zeigt, eignet ſich kein einziger der in der 
biefigen Citadelle befindlichen Verhafteten für die Amneſtie vom 
17. Juni; denn bei jedem von ihnen war das politiſche Vergehen 
mit irgend einem ſolchen verbunden, von dem ſich nachweiſen läßt, 
daß es auch als Kriminalfall angeſehen werden kann; es iſt deshalb 
bis jetzt Niemand von dieſen Verhafteten befreit worden. 


Ohren, und unvergeßlich werden mir die Worte eines ſchmucken Infanteriſten, 
der neben mir mit dem Ausruf: Meine armen Kinder! zu Boden ſank, bleiben. 

Dazu das Gekrach der Balken, das Zerſplittern der Fenſter, das zen 
der Gewehrſalven, auf wen follte dies alles keinen ſinnverwirrenden Eindruck 
machen. Endlich erhellte der Mond den Schauplatz unſeres blutigen Kampfes, 
ſicherer konnten wir dabei unſre Feinde aufs Korn nehmen. 
tönte von unſrer Seite und ganze Reihen der Feinde wurden durch 
legenes Feuer wie weggeblaſen. 

Als wir uns der Podolbrücke näherten, ſchien der Feind noch einmal ſeine 
letzten Kräfte aufbieten zu wollen. Es war bei unſerm ungeſtümen Vordringen 


natürlich umſonſt. ; y 

Drauf zu! rief dicht neben mir ein Offizier. Unwillkürlich warf ich mei⸗ 
nen Blick auf ihn, ſah wie ein ſchwarzer Punkt auf ſeiner Stirn ſichtbar wurde, 
wie er mit einem lauten Aufſchrei zu Boden ſank. Es war der Oberſt Dry- 
galski, der hier ſeinen Heldentod fand. 7 

Jetzt erhielt ich einen heftigen Stoß. Es war Wilhelm, der mich mit der 
Worten: Er zielt auf Dich! zu Boden warf. Ich e der Richtung ſeines 
Fingers, fah, wie er auf einen feindlichen Jäger jenſeits der Jfer wies, der das 


er über- 


Gewehr allerdings auf mich angeſchlagen hatte, nun aber plötzlich feinen Biel- 
0 ; 


punkt veränderte — -- Ehe ich noch eines Wortes fähig war, vernahm ich 
das leiſe unheimliche Antupfen, das die Musketenkugeln gewöhnlich verurfaden. 
Mit einem leichten Sale fant Wilhelm zu Boden. Seine Hand fuhr nach 
der Bruſt, er brachte Ed Intüberftrömt zurück. Er wollte fie mir reichen. 
Ich konnte fie nicht n n, den 

auf mich an, den ich inſtinktmäßig nicht aus dem Auge gelaffen, Ich mußte 
meine Stellung verändern, denn es handelte fih hier um mein Leben. Welch 
ſchreckliche Illuſtration war dies doch zu den Uhlandſchen Worten: 

Kann dir die Hand nicht geben, 

Derweil ich eben lad’, 


wurde dazu beordert und mir ſomit die 
dem Schſckſal Wilhelms zu erkundigen. 
in mir jedoch den tiefſten Schmerz, als aus Podol herüber die Klänge des 
des vom guten Kameraden ertönten, als ich deutlich die Worte vernahm: 

Will mir die Hand noch reichen, 

Derweil ich eben lab $ 

Kann dir die Hand nicht geben, 

Bleib du im ew'gen Leben 

Mein guter Kamerad. 


Armer Wilhelm, dachte ich, ohne Händedruck mußte ich von dir ſcheiden 


Wir trieben den Feind weiter zurück. Vorpoſten wurden geſtellt, auch a : 


Möglichkeit abgeſchnikten, mich na 


und doch ſchlug dein Herz ſo warm, ſo treu für mich, und doch war ich, wenn 


auch unmittelbar, die Urſache deines Todes. Das Herz ſoll man ſuchen, das 
wie das deinige ſo viel Edelmuth barg, den es nicht nach dem Brauch dieſer 
Welt prahleriſch zur Schau trug, ſondern für den es Thaten ſprechen ließ, 
welche da droben deine beſten Fürſprecher ſein werden. ` 
Wieder ließ ich den Blick über das Schlachtfeld ſchweifen. Es bot einen 
El bun Anblick. Der Himmel war von den Feuersbrünſten und dem 
Morgenroth blutroth gefärbt, da und dort lagen Leichengruppen, einzelne Lei⸗ 
chen fob man auf den Rücken ausgeſtreckt, das gebrochene Auge, das bleiche 
Antlitz zur e fro Morgenſonne gerichtet. Die feindlichen Uniformen 
lagen mit denen der Unſrigen jegt friedlich beiſammen. Ich hörte, daß an einem 
unkte 3 preußiſche und gegenüber 10 öſtreichiſche Leichen gefunden wurden, 


N 
Letztere unbedingt die Opfer der Uleberlegenheit des ſchraclichen Bündnadel = 


Gewehre, Guftav Quade, 


nehmen, denn von neuem ſchlug der öſtreichiſche Jäger 


Meine Ungewißheit darüber erzeugte > 
e. 
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Der in Peters 


e 
rücht jeder thatſächlichen Grundlage und ift völlig aus der Luft pe 
a Base Zeit leidend, doch ift das Leiden nicht von der Art, daß er 


würde. 


x E tes Geſchäft in Breslau am Blücherplatz Nr. 6. 
ch 


verſchiedener Farben, und zwar roth — lila — 


then Aufſatz. 
braunen Adlerſeife und ihre ein aus Talgkern⸗ und Palmölſei 


mene Durchſuchung der Glacis ergab ein über alle 


abgeliefert hatte, überhaupt auch nicht dort geweſen ſei. 


bereits am 
wurde beinahe vollzählig bei ihm vorgefunden. 
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Die ban ſlaviſtiſ chen Pläne werden immer bunter. 
urg erſcheinende Golos veröffentlicht einen Artikel 
über Errichtun i ſlawiſchen Föderation auf den Ruinen Deft- 


reichs und der Türkei mit Moskau, Prag und Belgrad als Central⸗ 


unkten. (In Moskau ſoll eine Zeitſchrift („Revue“) als Organ 
er ſlawiſchen Vereinigung gegründet werden.) 


Lokales und Provingielles. 
Poſen, den 3. Juli. 
— Laut einer Miniſterial⸗Verfügung follen auch nach dem 
eſtrigen Tage die königl. Bank, fo wie alle öffentlichen Kaffen die 
Dar ab ij enſch et annehmen, aber nicht mehr aus⸗ 
we emnach behalten dieje Scheine einftweilen ungeftört ihren 
urs, werden aber allmälig eingezogen, 

— Der hieſige Korreip.der „Br. 3* jchreibt: „Der, Dz. pozn.” 
hat das Gerücht verbreitet, daß der hieſige Polizei⸗Präſident, Herr 
v. Baerenſprung, aus Geſundheitsrückſichten feine Penſionirung 
beantragt habe und daß als Nachfolger deſſelben der Landrath des 


Samterſchen Kreiſes, Herr v. Maſſenbach, in Ausſicht genommen 


Wie ich von unterrichteter Seite vernehme, entbehrt das Ge⸗ 


iffen. Der Herr Polizei-Präfident v. Baerenſprung ift zwar feit 
an der Erfüllung ſeiner amtlichen Pflichten gehindert 
Er hat zur Erholung von ſeinen vielen und ſchweren Ar⸗ 
ſeiner Geſundheit vor 8 Tagen eine 


dadurch 


beiten und zur en 


vierwöchentliche Urlaubsreiſe angetreten. 


— Morgen, Donnerſtag Nachmittags findet die bisher bean⸗ 
ſtandete Proklamirung und Dekorirung des neuen Schützen⸗ 
Königs und eines Ritters im Schügenhaufe ſtatt. 

— Wir meldeten geſtern einen durch mangelhaften Bohlen⸗ 
belag des Rinnſteins an der Wilhelms⸗ und Bergſtraßen⸗Ecke ver⸗ 
urſachten Unfall. Wie wir jetzt hören, iſt die Behörde ſchon früher 
davon unterrichtet worden, daß dieſe Paſſage für Fuhrwerke nicht 
ungefährlich iſt, da die über die 18 90 gelegten Bohlen von un⸗ 
gleicher Länge unter dem Tritt des Pferdes nachgeben und in die 
Höhe ſchlagen. Ein Uebelſtand dieſer Art ſollte am wenigſten 
in einer fo frequenten Straße beſtehen, wie es die genannte ift. 
Wir weiſen wiederholt auf die Vortheile eines eiſernen Rinnſtein⸗ 
belages hin. s 

— n von Seife.] Außer ihrem Ge. 

ſchäft in Poſen eröffnen die Herren Gebrüder Weitz in den nächſten Tagen ein 

Zur Dekoration der vier 

aufenſter des Geſchäfts ſind unter Anderm auch treffliche Gegenſtände aus 

Seife beſtimmt, die wir vor ihrer Expedition nach Breslau geſtern noch Gele⸗ 

enheit hatten in der Fabrik zu ſehen. Aus weißer Eſchweger Seife iſt eine 

ramide gefertigt worden, deren Flächen fidh fo gleichmäßig marmorirt haben, 

wie es felten getroffen werden dürfte. Der Sockel beſteht aus Talgkernſeife — 

Oranienburger, und Palmölfeife, alle praktiſche Wäſcheſeifen. ieſe Seifen⸗ 

pyramide hat eine Höhe von 6 Fuß und ein Gewicht von über 6 Centner. Ein 

weites nicht minder intereſſantes Schauſtück iſt ein Stamm Kegel in der ge⸗ 

räuchlichen Größe. Jeder der Kegel repráfentirt eine der feinen Tollettenſeifen 

; Magenta — oder rofalin mar- 

morirt, ferner aus rothen und roſalin Abfallſeifen beſtehend, und außerdem in 

weißer, rother, q und fchwarz.weißer Farbe. Jeder Kegel trägt einen ro. 

er Unterſatz der Kegel ift aus einer transparenten Harzſeife 

gt, zwei zum Stamm gehörende Kugeln beſtehen aus der prime 

e. Diefe 

Gegenſtände find Werthſtucke in Seife und ihre gelungene Ausführung gereicht 
der Fabrik zur Ehre. — $ 

Sehr reichhaltig wird die Ausftellung in dem Breslauer Geſchäftslokale 


an Pomaden, Kartonagen, Raucherflakons, Wachsnippes, parfümirten Blu- 


menbouquets, Extraits, Oelen, parfümirten Riechkiſſen und an diverſen andern 
* werden. Die Fabrik hat in der letzten Zeit nach jeder Richtung 
an Vervollkommnung gewonnen und erfreut ſich gegenwärtig einer bedeutenden 
Ausbreitung ihr er Fabrikate. ar 
— [Razzia] Eine von 12 Polizeibeamten geftern Morgen unternom⸗ 
Erwarten großes Reſultat; 
es wurden nicht weniger als ca. 28 unfichere Individuen verſchiedener Katego⸗ 
rien eingefangen, darunter mehrere ſchon lange geſuchte Perſonen. 
— Die geſtrige Börſen⸗Depeſche aus Berlin, Nachmittags 
2 uhr 50 Min. dort aufgegeben, langte in Poſen um 10 Uhr 
in. Abends an. 
h Birnbaum, 2. Juli. Am 25. Juni hielt der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein hier beſonders deshalb eine — — ab, um zu berathen, ob und 
wo in dieſem Jahre eine Thierſchau ꝛc. abgehalten werden foll. Es wurde von 
den Anweſenden beſchloſſen, daß am 18. September d. J. in Pinne Thierſchau, 
Bauernrennen, Herrenreiten, landwirthſchaftliche Induftrienusftellung, Lotterie 
und Prämiirung von Muſterſtuten im Beſitze ländlicher Wirthe ſtattfinden ſoll; 
in genanntem Orte nicht blos der Abwechſelung wegen, ſondern weil viele Mit: 


r gi des Vereins den Kreiſen Buk und Samter angehören. Von den beiden 


chriftchen Dr. Gloger 1) „Die nützlichſten Freunde der Land» und Forſtwirth⸗ 

daft unter den Thieren“ und 2) „Kleine Ermahnungen zum Schutze nützlicher 

iere” will der Verein einige Hundert Exemplare ankaufen und an die Ele- 

mentarſchulen zu ermäßigten Preiſen lassen, um auch auf dieſe Weiſe dem 

Zerſtören der Vogelneſter, Eier ıc. durch a Aeris entgegen zu treten. 
() Die Einſendung wird willkommen fein. Die Red.) 

Rawicz, 1. Juli. [Barmherzige Brüder; Hagelſchlag; 
Kirchliches.] Auch hier fand in dieſen Tagen eine Sammlung zum Beſten 
des Barmherzigen Brüder- Kranten- Inftitutes zu Breslau ſtatt, und wendete 
ſich der obli ätigkeitsſinn unſerer Mitbewohner mit um fo größerem Inter. 
efje dieſem Hoſpitale zu, als dieſes feinen Segen den Kranken ohne Rückſicht 
auf ihre Heimath oder ihre Konfeſſton zu Theil werden läßt. — Der am 7. Juni 
d. 3. ftattgehabte Hagelſchlag hat die Grundbeſitzer in unſerem Kreiſe zum Theil 
ehr ſtark mitgenommen. In Folge deſſen iſt für die verunglückten kleineren 

ee eine Sammlung veranſtaltet worden, die bis jetzt noch nicht 
als cb oſſen betrachtet werden kann und deren Ertrag vorläufig die goy 
von circa 250 Thlr. erreicht hat. — Ich hatte Ihnen feiner Zeit die Allerhöchſte 
Kabinetsordre mitgetheilt, der zu Folge es den katholiſchen Einwohnern unſe⸗ 
rer Stadt geſtattet worden iſt, ein eigenes Pfarrſyſtem zu errichten. In die⸗ 
ſen Tagen wurde nun dieſe für die katholiſchen Bewohner unſerer Stadt ſo 
rd Urkunde der verfammelten Gemeinde mitgetheilt, fowie daf ihr zeit- 
heriger Seelſorger, Propft Gártig, hier zum Pfarrer der neu errichteten Ge- 
meinde ernannt und als ſolcher bereits beftätigt ift. Bezüglich der Einleitung 
des Baues der neuen Kirche find auch ſchon die nöthigen Schritte gethan worden. 


Bromberg, 2. Juni. [Veruntreuung von 75,000 Tha⸗ 
lern. S. Nr. 150 d. Ztg.] Am Sonnabend, den 29. d. M. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, beauftragte der Landſchaftsrendant von Kozlowski 
den Landſchaftskaſſenboten Kozlowski (ſeinen unadligen Namens⸗ 
vetter) die Summe von 75,000 Thlr. (für die Generallandſchafts⸗ 
kaſſe in Danzig beſtimmt) gu Poft qu bejorgen. Der Bote kehrte 
Ines nicht rechtzeitig zurück und ſtellte fih nun auf die bezügliche 

nfrage bei der Poft ei daß derſelbe dort gar nicht die Summe 
Der Ver⸗ 
dacht einer Unterſchlagung ward damit zur Gewißheit; ſofort wurde 


die k. Staatsanwaltſchaft, die Polizei, Telegraphenamt und Poſt in 


Bewegung geſetzt und gelang es dieſen Bemühuagen, den Thäter 
onntag bei Thorn wieder zu ergreifen. Die Summe 


Wie der „N. Bromb. Z.“ mitgetheilt wird, führten hauptſäch⸗ 
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lich folgende Umſtände zur Entdeckung. Der Thäter, früher Bice- ficianten schwanken wir, 
i Kin Bn beim 14. Infanterie Regiment in Bromberg, lebte mit 


‚feiner Familie nicht im beſten Einvernehmen und unterhielt ein 
erhältniß mit einem hieſigen Mädchen. Obwohl fid) Letztere vor 
einiger Zeit in den hieſigen Zeitungen bei ihrer Abreiſe nach Ber⸗ 
erade in den letzten Tagen hier geſehen 
worden und zwar in Geſelſchaft eines mit i verwandten Shif- 
fers. Bei einem bicfigen Photographen fand fih auch ein Bild des 
Thäters mit ſeiner Geliebten vor und da auch jener Schiffer ſeit 
dem Sonnabend mit ſeinem Kahne ſtromab gefahren, ſo führte dies 
auf die Vermuthung, daß er den Thäter mit dem Gelde mitgenom⸗ 
men. Die Sicherbeitsbehörde richtete darnach ihre Dispofitionen 
She 1225 den Entwichenen auf dem Kahn des qu. Schiffers bei 
orn feſt. 

— Ueber den Diebſtahl des Landſchafts⸗Kaſſenboteu Kozlow⸗ 
ski im Betrage von 75,000 Thalern geht der „Br. Z.“ nach der 
Verhaftung des K. noch folgende Mittheilung zu: Der Königliche 
Staatsanwalt Herr Leſſe war ſofort nach der Anzeige, daß K. bis 
zur Brahemündung bei Czersk zu Fuß gegangen, und ſich auf einen 
dort liegenden Kahn begeben, mit einem Polizei⸗Kommiſſar am 
Sonntage nach Czersk geeilt und hatte, nachdem er dort von der 
Abfahrt des Kahnes nach Thorn und weiter nach Polen Nachricht 
erhalten, per Telegraph die Verhaftung des K. angeordnet. Eine 
Belohnung von 500 Thalern war ausgeſetzt worden. 

Die Verhaftung gelang dem Thorner Polizei⸗Kommiſſarius. 
Man fand den K. nicht an Bord des mit Nummer und Führer be— 
zeichneten Kahnes, der an der Kempe angelegt hatte, ſondern auf 
der Kempe. Bei der Frage nach dem Gelde gab er ſogleich den 
Ort an, wo dieſes lag. Die ganze Summe von 75,000 Thalern 
war unberührt und iſt bei der Landſchaftskaſſe eingegangen, nur 
von einem andern Betrage von 80 Thalern in Silbergeld fehlten 
20 Thaler. 

Geſtern Abend wurde Kozlowski, der Schiffer Schwarz und 
deſſen Schweſter unter Polizeibedeckung hier eingebracht, ſie kamen 
mit dem Thorner Eiſenbahnzuge, beide Männer waren in Ketten 
gaear Kozlowski hatte nach der Verhaftung einen vergeblichen 

erſuch gemacht, ſich durch einen Meſſerſtich zu tödten, auch den 
Poli ol Kontit aufgefordert, ihn zu erſchießen, da er als alter 
reicher Soldat in Unehre nicht leben könne. 

Das Poſtbuch und die Brieftaſche, worin das Geld befindlich 
gewejen, fand man am Montag früh im Garten hinter dem Land⸗ 
ſchaftsgebäude. Erſteres hat K, wie er ſelbſt angegeben, aus Bor- 
Jorge für die Kaſſe, der er jo lange gedient, nicht mitnehmen mögen. 

E Bromberg, 2. Juli. [Wettrennen Schwurgericht.] Geftern 
und vorgeſtern hielt der hieſige Rennverein nach einer gust ährigen Pauſe auf 
dem hieſigen Exercierplatz, der für Zuſchauer mit einer 200 Fuß langen Tribune 
und einem Orcheſter verſehen, außerdem mit vielen preußiſchen Fahnen und 
Guirlanden dekorirt war, ein Rennen ab. Daſſelbe begann an beiden Tagen 
Nachmittags um 4 Uhr und dauerte bis 6 Uhr Abends. Das Eröffnungsren⸗ 
nen am Sonntage war ein Herrenreiten um den Ehrenpreis des Vereins und 


den Staatspreis von 150 Thlr. Zugelaſſen wurden Pferde de Alters, ge⸗ 
boren im Königreich Preußen und den Ländern des Norddeut 


lin empfohlen, war ſie 


chen Bundes, die 
vor dem diesjährigen Bromberger Rennen noch nicht als Sieger in einem öf- 
fentlichen Rennen eingekommen ware. 10 Thlr. Einſatz ohne Gewichtsausglei⸗ 
chung. Es fanden fh zwei Konkurrenten; es ſiegte des Herrn v. Sinto 
Georgenburg „Figaro“, geritten von dem Manen - Lieutenant v. Koehne aus 
Schneidemühl. In dem hierauf folgenden Rennen um den Staatspreis von 
400 Thlr. (‘ deutſche Meile) ſiegte des königlichen Hauptgeſtüts Gradig brau- 
ner Hengſt „Damian“. (Zwei Konkurrenten.) Im nächſten Rennen (Hürden⸗ 
rennen) um den Staatspreis von 80 Thlr. und 40 Thlr. Zuſchuß des Vereins 
(Herrenreiten, Gewicht 150 Pfund, 500 Ruthen, 4 bis 5 Hürden, nicht über 3 
Fuß hoch) ſiegte von 2 Konkurrenten des Hrn v. Simpſon⸗Georgenburg 
Pferd „Geoban“, geritten von Hrn. Lieutenant v. Koehne. Es folgte ſodann 
ein Bauern⸗Wettfahren um einen von dem landwirthſchaftlichen Centralverein 
des Netzdiſtrikts gewährten Preis. (2 Pferde, 10 Centner, Y, Meile). Es bat- 
ten ſich vier Konkurrenten gefunden; Sieger war der Wirth Fehlauer aus Da⸗ 
browke bei Bromberg; ſein Wagen legte den Weg in ſieben Minuten zurück. 
Bei dem hierauf folgenden Rennen um den Ehrenpreis der Stadt Bromberg 
und den Vereinspreis von 250 Thlr. (25 Thlr. Einſatz, 15 Thlr. Reugeld, 500 
Ruthen) ſiegte des Herrn v. Simpſon⸗Georgenburg Pferd „Geoban“. In 
dem letzten Rennen am Sonntag, Offizier⸗Steeple chase, um den Ehrenpreis 
des Vereins und 50 Thlr. Vereinspreis (10 Thlr. Einſatz, Gewicht 150 Br. 
% deutſche Meile) blieb Herr Lieutenant v. Mühlbach Sieger; bei dieſem Hen: 
nen waren 2 Konkurrenten. — Das geſtrige erſte Rennen war ein Verkaufs⸗ 
rennen um den Staatspreis von 170 Thlr. (15 Thlr. Einſatz, ganz Reugeld, 
500 Rth.). Es fiegte des Hrn. v. Simpſon⸗Georgenburg, Nella“. Das zweite Pferd 
ging über die Bahn. Die „Nella“ wurde von Hrn. v. Simpſon für 410 Thlr. gu- 
rückgekauft. Es folgte ein Trabreiten um einenEhrenpreisdes Vereins (Herrenreiten 
5 Thlr. Einfag. 500 Ruthen), worin der Landwehrlieutenant Freitag Sieger 
war. In dem zunächſt folgenden Rennen um den Staatspreis von 200 Thlrn. 
(15 Thlr. Einfag, ganz Reugeld. Gewicht 113 Pfd. 500 Ruthen) konkurrirten 
des Herrn v Simpſon⸗Georgenburg „Moritz“ und „Bilbouquet“. Nach ſehr 
hartem Kampfe blieb „Moritz“ Sieger; „Bilbouquet verließ die Bahn auf 
einer Ecke und kam nach. Es folgte jetzt ein eingelegtes Rennen, woran fid 4 
Herren betheiligten. Es ſiegte der Lieutenant v. Windiſch auf Samowar. In 
dem letzten geſtrigen Rennen, Steeple dafe, um den Subjfriptionspreis von 
200 Thlrn. (15 Thlr. Coja anz Reugeld. Gewicht 150 Pfd. ½ deutſche 
Meile) ſiegte des Herrn v. S Alen GeorgenburgGeoban“, gerittenvon dem 
Lieut. v. Köhne. Es befanden fidh auf der Rennbahn 14 Hinderniffe, darunter 
eine Steinmauer und ein 10 Fuß breiter Graben. — Das Wettrennen war an 
beiden Tagen vom Wetter begunſtigt; am Sonntage waren mindeſtens 6000 
Zuſchauer erſchienen, welche außer auf der Tribüne um den Rennplag fidh be- 
fanden. Geſtern war die Betheiligung des Publikums nicht ſo groß. Für Er⸗ 
friſchungen ſorgten unſere Konditoren und Reſtaurateure, welche an 20 Buden 
und Zelte, die alle mit preußiſchen Fahnen dekorirt waren, aufgeſchlagen hat⸗ 
ten; außerdem ſah man dort Glücksbuden aller Art, Tiſche mit Pfefferkuchen, 
Base: u. ſ w. Das diesjährige Rennen hatte ſomit zugleich ein großes 
olksfeſt geſchaffen. EIS 
— Geſtern hat hier die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode der Kreiſe 
Bromberg, Inowraclaw und Shubin unter dem Vorſitze des Herrn Appella- 
tionsgerichtsraths Hirſchfeld begonnen und wird bis Mitte nächſter Woche 
dauern. Geſtern kam eine Unterſuchungsſache gegen den Arbeitsmann Auguſt 
Tobolewski wegen Urkundenfälſchung zur 15 a gs Der Angeklagte hatte 
nämlich im Sommer pr, 2 Quittungen der hiefigen Synagoge ausgefertigt und 
dafür etwa 2½ Thaler eingezogen; er wurde jr ſchuldig befunden und zu 
einer Geldbuße von 5 Thalern event. 5 Tagen Gefängniß, 3 Monaten Gefäng- 
niß und zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte auf! Jahr verurtheilt. — 
Same kam ein Prozeß wegen vorjáglider Brandſtiftung gegen den Arbeiter 
ohann Spakowski aus Inowraclam zur Verhandlung; er endete mit Frei- 
ſprechung. Die Staatsanwaltſchaft hatte das Schuldig beantragt. 


Theater. 

Sommerbühne. „Feenhände“ zum Benefiz des Herrn 
Schirmer. Ueber den Werth des Stückes bedarf es keines Wortes 
mehr; er kann durch die bisher vielleicht zu wenig beachtete 
ſociale Bedeutung des bearbeiteten Stoffes nur noch erhöht werden. 
| Wir wollen nur unferer Anerkennung für die geftrige Aufführung 

hier Ausdruck geben, die von einem Zuſammenſpiel getragen wurde, 
welches dem geiſtigen Gehalt der Dichtung in beſter Weije Aa. 
Die erften Rollen bekundeten einen lebhaften Wetteifer in der Dit- 
tion und Nüancirung; zwiſchen Fräulein Heller und dem Bene⸗ 
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i wem von Beiden der Preis gebühre. Un- 
verkennbar Shen die Rolle des ſtotternden Bretagners zu den beſten 
des Herrn Schirmer und er hat Studium auf ſie verwendet. 


Polniſches Theater. Keines der drei polniſchen Original⸗ 
ſtücke, die in den letzten Tagen einem dankbaren Publikum vorge⸗ 
führt wurden, kann auf den Namen eines guten Dramas An⸗ 
ſpruch erheben, denn alle drei entbehren einer kräftigen Handlung 
und können dieſen Mangel durch einen ſorgſam ausgeführten und 
Dee von echt lyriſchem Feuer durchhauchten Dialog in keiner 
Weiſe erſetzen. 

Das gilt vor Allem von dem in ſchönen Rhythmen und Rei- 
men dahinſtrömenden Trauerſpiel „Anna von Aufhwig“, Die 
anerkannten Kräfte des polniſchen Theaters vermochten in dies ewige 
Girren und Klagen keine Aktion hineinzubringen; bietet das Stück 
doch nicht einmal zu ausdrucksvoller Geltitulation Gelegenheit, in 
fo rein innerlichen Gedanken bewegt es ſich Man fann dreift be 
haupten, daß es mit vertheilten Rollen geleſen, genau denfelben 
und vielleicht einen einheitlicheren Eindruck macht, als geſpielt. 

Fredros „Gewalt! was geſchieht!“ gehört zu den ſchwächſten 
Leiſtungen des Dichters. Die Verwicklung muß durch einen deus 
ex machina gelöft werden. Die ganze Idee iſt etwas zu poſſenhaft 
für die Art der Ausführung. Der Ort der Handlung iſt Oſiek an 
der Weichſel, ein Städtchen bei Sandomir, das polniſche Sito: 
berg oder Polkwitz. Die Geſchichte, der die Stadt ihren Ruf ver- 
dankt und die von Fredro unberührt gelaſſen wird, beruht darauf, 
daß man, als der einzige Schloſſer des Orts ein todeswürdiges Ver⸗ 
brechen begangen, einen Unſchuldigen, nämlich den einen der zwei 
Schmiede des Städtchens aufhing und ſo den nationalökonomi⸗ 
1 — n e vor den juriſtiſchen einen eigenthümlichen 

orzug gab. 

„Der Korb“, ein anekdotiſches Luſtſpiel von Anton Maleeki, 
erhebt keinen Anſpruch auf 15 Bedeutung. Die Lokalfarbe des 
ſiebzehnten Jahrhunderts iſt in dem ermüdend ausgeſponnenen 
nicht übel wiedergegeben. 
as Spiel der Geſellſchaft zeugte wie immer von ſorgſamem 
Studium; doch mußte es ſich den eigenthümlichen Fehlern der 
Stücke gemäß zu ſehr um einzelne mit lyriſcher Prägnanz hervorge⸗ 
kehrte Perſönlichkeiten gruppiren. Herr Rapacki und Herr Benda 
ſchufen ſich an allen drei Abenden Bravourrollen. 

Wir wollen nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß am 
Sonnabend das Benefiz des Herrn Benda ſtattfinden wird, und 
zwar wird er als Marius in einer dramatiſchen Bearbeitung der 
Mijérables Victor Hugo auftreten, die von feinem verehrten Kol- 
legen Herrn Rapacki herrührt. Herr Benda wird ſeinen Freunden 
gerade in dieſer Rolle gewiß Gelegenheit geben, ſein offenes, küh⸗ 
nes, kräftiges Spiel zu bewundern. 


DRR 


Es iſt e A . — 16. ai = 1 
Es ift eine von allen Aerzten ohne Ausnahme beſtätigte Thatſache, daß bei 
gänzlicher Entkräftung, die in Folge von Se to 8 iſt, 
eine Heilung, Stärkung und vollſtandige Geneſung nur dann eintreten kann, 
wenn die Verdauungsthätigkeit buod die leichtlöslichſten Heilnahrungsmittel 
angeregt wird und eine En Pad hrung ftat dem iſt an 
kein Aufkommen zu denken. Dadurch, daß die Hoff ſchen Malzfabrikate, jene 
lieblichen Getränke, die Malzgeſundheitschokolade und das Malzeptrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier, allen Anforderungen an ein Heilnahrungsmittel in höchſter Weiſe 
entſprechen, ſo werden ſie auch ärztlich faſt allgemein in vorkommenden Fällen 
empfohlen. So eben erhalten wir wiederum ein an den Hoflieferanten Herrn 
Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1., gerichtetes ärztliches 
Schreiben; es lautet: Breslau, den 2. Mai 1867. In der Praxis habe ich 
viele Patienten bei Entkräftung, beſonders bei zu Grunde liegender Verdau⸗ 
ungsſtörung, Ihr Malzextrakt mit den beſten Erfolgen brauchen 
laſſen. In Folge der Strapazen und Entbehrungen im letzten Feldzuge bin 
ich ſelbſt, trotz aller bisher gebrauchten Arzneimittel, noch febr entkräftet, und 
habe mich daher entſchloſſen, zu meiner Wiederherſtellung Ihr Malzextrakt zu 
gebrauchen. ae Beſtellung.) Dr. Bresgen, prakliſcher Arzt, Kloſterſtr. 
55b. — Anſchließend geben wir den Ausſpruch des Ober⸗Arztes Herrn Dr. 
Weinſchenk im Invalidenhauſe zu Stolp. Er ſagt, nachdem er das Hoff ſche 
Malzextrakt als außerordentlich hei 1 bei Aſthma, Unterleibsbeſchwer⸗ 
den, Skropheln, Gicht und Hypochondrie erklärt hat: „Auch die Hoff ſche 
Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade hat fid als ein höͤchſt ſtärkendes 
Heilnahrungsmittel beientkrafteten Kranken bewährt, und der 
Hoff fhe Malzzucker und feine Bruſtmalzbonbons bei Bruft- und Halstrant- 
heiten ſich als ſehr heilſam bewieſen.“ 


Angekommene Fremde 
vom 3. Juli. 

STERN3 HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Matecki nebft Frau 
aus Chwalkowo, v. 3 aus Ruſſoczyn, Laski aus Konin, Graf 
Kwilecki aus Kobelnik, Baron v. Leining aus Wismar und v. Pra- 
dzynski aus Liſſowitz, v. Brzeski nebſt Familie aus Krotoſchin, Kauf- 
mann Bernhard aus Breslau, Rentier Kluge aus Görlitz, Fabrikbeſ. 
Lippſpring aus Braunſchweig, Direktor Klein aus Berlin. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Bollweg aus Braunſchweig, 
Breslauer und Schwarz aus Berlin und Fürftenthal aus Breslau, Arzt 
Tornwalde aus Danzig, Geh. Regierungsrath Hohenfeldt nebſt Familie 
aus Königsberg, Appell.⸗Ger.⸗Refer. Röpell aus Breslau, Lieutenant 
Cramer aus Kaſſel, Paftor Reinhardt aus Rynezewo, Maurermeiſter 
Rothenburg aus Pyrit. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Skarzynski aus 
Splawie, v. Skarzynski aus N rd Gebr. v. Iaraczemsl und Frau 
v. Jaraczewska aus Lipno, v. Grabowski aus Gorzewo, v. Szezaniecli 
aus Charbowo, Frau v. 8 aus Zbrachlin, Waligorski aus 
Zydowo und Frau v. Dabrowska aus Winagora. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Kotorski aus Cholinein, Witkowski aus 
Uzarzewo, Frau v. Burska aus Ziolkowo und Frau v. Winnicka aus 
Walentynowo, die Rittergutsbeſitzer v. Bloſzynski aus Kuraczewo und 
v. 3ablocti aus Czerlin, Frau Majorin v. Maſſenbach aus Herrnſtadt, 
Propſt Mroczynski aus Miloslaw. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Forſtinſpektor Spieler aus Nitſche, die Ritter- 
gutsbeſitzer Reichenberg aus Stajtowo und v. Moſzezynski nebſt Fam. 
aus Stempuchowo, Privatmann Mapdkucki aus Bromberg, Bauunter⸗ 
nehmer Hillmann aus Potsdam, Rentier Krullheuer aus Kolberg, 
Banquier Aronheim aus Hamburg, Kaufmann Pohl aus Bandour. 

SCHWARZER AbLER. Rentier Arnous aus Dresden, Rittergutsbeſ. Frau 
Brzeska aus Jablkowo, Frau Krauſe aus Berlin, Frau v. Michalska 
und Tochter aus Gneſen, Gutsbeſ. Frau Seredynska aus Sosnowlo, 
Frau v. Laskowska aus Smogulec, Rentier v. Moraezewski aus Liſſa, 
Frau Aßmann aus Gr. Ulbersdorf, Prediger Jantzen aus Berlin, Guts- 
beſitzer Kasprzyeki und Tochter aus Jarogniewice. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Jackowski aus Pomarzanowice, Jor- 
dan aus Popowo und Mittelſtädt aus Napruſzewo. 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Cohn aus Grätz, 
Crucz aus Czarnikau, Loewy aus Wongrowitz, Santorowicz aus Breslau, 
Schleſinger aus Betſche, Peifer, Frau Schwerſenz u. Frau Michael aus 
Neuſtadt a. W., Frau Rinten aus Breslau, Kunftgärtner Braier aus 
Breslau, Inſpektor Philipowski aus Zakrzewo, Landwirth Noetzel aus 
2 E Inſpektor Proske aus Marienberg, Kaufmannsfrau Laske 
aus Peiſern. 

SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Lehrer Friedensberg a. Oſtrowo, 

Uhrmachermeiſter Fabian aus Grätz, Brepnereiverwalter Albrecht aus 


Mosciecewo. 
(Beilage.) 


Sr Mitwoch Bee Beilag Je gue Bofener £ 3eitu 


Aufkündigung 


3 a > Pfandbr.- = 


q Pfandbr.- | - 
Gut N 


osen i Gut Nr. 7 

lich fiau- i Kreis, 3 : | | | 
1 — en N qn = las. | Amor 1 
Posenscher — m 99 10386 Wronki (Wronke) .198 


8886 EN na 


300 10447| dito 15 


37810465, dito 
381 104680 dito 
337 10474 dito 

400 10487 dito 
400 0483 dito 


dito 
dito 


ten r der 

onds erforderlichen 4 procen- 
— P ndbrialo sind die nachbenannten 
Nummern gezogen worden 


38 der heute erfol 


Kosten 
dito 
dito 


dito 
dito 


Plandbr.- 


i dito j| 597 1|Siedmiorogowo Krotoschin 
10678|Gostyczyn Adelnau 5972| di dito 
= 10675 loa í : i i — 
A. ; ap 391050 Ai : > 
8, 7433 Czewujewo | 16 7 — dito 0 dit = x 
10 7435, dito Be 10706 11 5 Obornik i > 
i chrimm 3 
6, 6, 7878) 8 Schroda 5410708 dito dito 109 10180/Kresko (Kranz) qe 
a 6006 Gostyń lI. Kröben 55 10709) dito. dito 80} 9107/K Kwilcz r 2 
6 6390 Galazki w. I. Część Pleschen 58110712] na Saipe =$ 
| (gross) w y 
300 Adelnau ongrowitz "t f 2 
= an — iA Fraustadt [124 10299 kolewo Samter 61/10483 Klon rod : 
Kröben 39/10231'Kresko (Kranz) dito 55/10477| dito di 2 
9, 7086 Grabkowo 4 i : 
4 7150 Gr Ayu Kosten z 41 1 0233 ito - ito 2 10896 0 orzyn í 
13| 5814 Kuklinowo Krotoschin 62 y 5 5 dito ži 
15|. 5816|. dito dito 64 + ito = 
Kosten ito dito j 
2 e gi - Gnesen i 4183 ns Obornik dito dito 8 
5 5883 Kempa Samter 64| 4191| dito ito sor > ono B 
8 8957 ae a Fraustadt 40 4194 dito dito dito dito vr Pu 
10 5939 Mos dito = 11566 Klouy 36 4703|Bartoszewice Króben dito dito ER 
7 6784 Kręsko (Kranz)  |Meseritz 11568 dito 108 dito dito dito dito en: 
2 6801 Latalice Schroda 11570 dito 4708| dito dito dito dito s, 
8 7231 art sarna: 4711}. dito dito dito dito * 
14 6305 Ostrowite Mogilno | 4712) dito e dito dito 3 
ne Obornik 4998| Borek Krotoschin dito dito ae 
10 6563 Sobötka Pleschen 5839 Bruczkow dito dio dito El 
21| 6574 dito dito Czac Kosten dito rd 
1) 6649 ¡Splawio Posen 1 Bto mo 3 
4| 6845 Strayzewko smykowe Gnesen dito dito Wreschen y 
9 as 58 F eg dito dito 5540 Wijewo Fraustadt E 
6301 Ustaszewo Wongrowitz dito dito 5547 dito a 
3| 7573 Wronezyn Schroda l dito dito dito p Lipowiec : 
23 6143 Zbąszyń (Bentschen) Meseritz T4 A dito dito Schroda 11141} dito = 
78 dito dito Ueber 25 Thir. 180| 9406 — 
B. Ueber 500 Thir, 80 11168 dito dito dito i iałez ¡Birnbaum i 8 
3| 4838 Biechowo Wreschen | 1411915 Lipowice dito dito 29 4090, dito dito i 
4873 Belgcin Fraustadt | 21111922] dito dito dito 24| 4091| dito dito i 
A986 Bahorowo Obornik _ 143 7588 Lwówek (Neustadt) | 5327| dito dito 15| 8543 Baborowo Obornik i > 
577605 Krotoschin f 77| 9902 Mieszkowo j 4120 Czewujewo Mogilno 42| 8557 dito, dito l i ne 
21| 5042 Gostyá II. Ken 83 9908| dito 6, 4126 Dabrowka Obornik 70| 8560 dito dito 159) 9435 dito Am 2 
5044| dito — 84 9909| dito 4786 Dabrowka(Gr,-Dam- Meseritz 72 8562 dito dito 111/10964'Mnichy (Manchen) Bi e 105 
5050 dito dito 80 9911| dito mer 73| 8563| dito dito 1180109710 dito 3 Be. 
6018|Grgbkowo dito 2 dito 4787| dito dito 74| 8564 dito dito 120110973). di 
6021; dito dito dito 4788| dito dito 76| 8566 dito dito 121 10974 dito A 
4853/Kuklinowo Krotoschin dito j| 2 dito dito 78| 8568 dito dito 12210975 dito 
| dito dito dito 4158 Gwiazdowo Schroda 79 85 dito dito 123; 10976] dito 
dito dito dito 4159 dito dito 48| 9217 Bartoszewice Króben 1241027 dito 
Kakolewo Fraustadt dito 2 4248 Gostyn II. Kröben 49| 9218| dito dito 125, 10978 dito 
Kwilez Birnbaum 44111689 Maichy (München) | 4562 Golazki w. gross Pleschen 50| 9; dito dito 126 10979, dito 
dito dito 46 11691 5403 Grabkowo 'Króben 52 dito dito 44 8572 Napachanie 
4 dito dito dito 5560 Gry2yna Kosten 54 dito dito 45| 8573, dio 
el 5484 Kurnatowice dito dito 5561| dito dito dito dito 73 ei Niegolewo 
E dito dito dito 5502 dito dito dito dito 75| 8 dito 
$ dito dito dito 4047 Kuklinowo Krotoschin dito dito i 
> 5747 Karski Adelnau dito 4058 dito dito dito dito j 
É dito dito dito 4060 dito dito 21 10308¡Bilezewo Adeluau 2 
me (Kranz) Meseritz dito 4063 Kamieniec Kosten 28 10381 dito dito j 
. dito 28| 6751 Marszalki | 4067| dito dito 30 10383] dito dito 32| 8947| dito 
6514 Mnichy y (München) Birnbaum | 29| 8774 Napachanie 4068 dito dito 32 10385 dito dito 33 8948 
5036| Pozarowo mter 34| 8779| dito i 4069; dito dito 39 10812|Bruezków Krotoschin | 47 1201 
5582 Sobótka Pleschen f 35| 8780) dito dito 4173 Kąkolewo Fraustadt | 40 10813] dito dito 48 11202! 
5587| dito dito 41 —— Niegolewo Buk 5049 dito dito 41:10814| dito dito 50/11204 
6667 dito dito 44 8888 dito dito 5406 ‚Kresko (Kranz) Meseritz 42 10815 dito dito 
6539 Siedmiorogowo Krotoschin | 50 8894| dito dito 5408| dito dito 44 10817) dito | dito 
28| 6091 Wikowo Kosten 19 11 5 Obra Krotoschin 4618 Kwilez Birnbaum 1173 10044/Czaez Kosten 
€. Ueber 250 Thir. 20 dito dito 4625| dito dito 180 1005 10 dito | aka 
3258 Borek Krotoschin dito dito 4632 Kurnatowice dito 186 10057] dito dito 
34 = — Katzen dito dito 5643 Ktony Schroda 188 10059 dito dito 
S 2811 Kuklinowo Krotoschin dito dito 5644| dito dito 190 10061 dito dito 
Kaj 0 Pleschen en dito 5870 Kokorzyn Kosten 193 10064 dito dito | 
21! 2960 en > Hyper dito 6017 Krzeslice Schroda 194 10065| dito | dito 63,11217| dito 
76 2963 > dito 8671 Praylepki Schrimm 33| 6020; dito dito 195 100660 dito dito 49| 5149 Pijanowice 
76, 3964 dito dito 8845|Pozarowo Samter 117| 4357 Lomnica Meseritz 19710068] dito dito 42| > Przylepki 
77| 2964, di Wongrowitz| 40| 8840 dito dito 118| 4358| dito dito 19910070) dito dito i 
15 3735 Rybowo 8899 Przecław Obornik 119| 4359| dito dito 201/10072| dito dito 
22 3431 Siekowo Kosten 8901 di A 121| 4361 di $ K 
| 3693 Siedmiorogowo Krotoschin | & ito dito n dito 37/10845/Czewnjewo ¡Mogilno ` ; 
4l | g 8904| dito dito 1221 4302 dito dito 45 10853 dito dito 52 8700 Przecław 
D. Ueber 100 Thir, 8906| dito dito 123| 4363| dito dito 4710855 dito dito 34 11127/Rybowo 
9529 Biechowo Wreschen 8908] dito dito 97 5661 Lubasz Czarnikau 11 4859 dito | dito 35 11280 dito 
8524 dito dito 21/11907 Rybowo Wongrowitz | 99| 5663 dito dito 61010869 ye dito 42 9032/Stiwniki 
8526! dito dito 22111908 an dito 101) 5665, dito dito 63 10871 dito 90 dito 
8527 dito dito 23111909 dito 106 5670 dito dito jal 11148 nn Krotoschin 9318 Sobótka 
8573 Belgein Fraustadt 9418 Saaki Adelnau 108 5672 dito dito 4 8451 Dabrowka Obornik dito i 
8574 dito dito 9423 dito 26| 6054 Lipowiec Krotoschin | 60, 9353| dito Gr.-Dammer Meseritz dito dite 
8577 dito dito 9787 Sobötka 1180 4843. ¡Myszkowo Pleschen 64| 9357| dito dito ‚dito dito it 
8579 dito dito 9788 dito 122| 4847 dito dito 650 9358 dito dito dito dito ito 
8584 dito dito 7 dito 123 4848| dito dito 680 9361| dito dito dito dito i 
8585| -dito dito dito 124| 4849| dito dilo 41/10778/Dusina Schrimm 5 dito i 
8754/Baborowo Obornik dito 126| 4851| dito 42 10779 dito dito 153 dito — 
8760| dito dito > Swierezyna 80) 5931 Mnichy (München) A 32 Sas garden Schroda 155 dito dito 
atadas Kröben dito 83 5934 dito dito 80| 8652 Gostyn II. Kröben 157] 9 dito An > 
9689 dito dito dito 86| 5937 dito dito 92 8664| dito dito 158| 9849| dito dito he 
dito dito 88 5939 dito dito 94 8666| dito dito 159 9350) dito dito 
Krotoschin dito 90 5941| dito dito 96 8668| dito dito 160) 93511 dito dito 4 
dito dito 92 5943) dito dito 97 8669) dito | dito 69| 946718 ‚lawie Posen 2 
dito 95 5946 dito dito 2 7455, Górki dabskie Schubin 72| 9470 dito dito — 
Kosten 96| 5947 dito dito 9038 Gałązki W., Gross- Pleschen 73 9471| dito 2 515 
dito 98 5940 dito dito 9 | Galgzki j 76| 9474| dito dito : 53 
dito ` 100 5951| dito dito 42 9040, dito | dito 78| 9476] dito dito- e 
dito i 102 5953| dito dito 43| 9041| dito dito 79 9477 dito aH 
dito i 41 4201|Napachanie Posen 44 9042| dito | dito 45 10077|Skrzypno I., II i |Pleschn 
5 i 52| 4251 Niegolewo Buk 21| 9767 Gostyczyn Adelnau Wola duchowna aR 
dito iedmiorogowo rotoschin 610 4260| dito dito 23 9769 dito dito dito 2 
dito to dito 25 4473 Ostrowite Mogilno 24| 9770, dito dito IR 
dito i dito 34| 6102 Obra Krotoschin | 89/10140! dito dito dito 
dito dito 38 6106| dito dito 33110096 Goniembice Fraustadt dito 
dito dito 40 6108| dito dito 3410097 dito dito dito 
dito 2272 dito 41| 6109| dito dito 32 10648 Jarzabkowo Gnesen 98/101 1ölSwierezyna 
dito 27 Srebrne górki Wongrowitz | 43) 6111} dito dito 33110649. dito dito 10110118 dito 
Krotoschin Twork bornik 44| 6112) dito dito 9 8366 Kamieniec Kosten 10210119, dito 
dito dito 47 4236 Pozarowo Samter 45| 8372 dito dito 104, 10121| dito 
dito 44 4268 Przecław Obornik 47; 8374 dito dito 67 10290'Siekowo 
dito 36 4555 Sliwniki Adelnau 49 8376 dito dito 731026) dito 
Obornik 65| 4891 Spławie Posen 59 8425 Kajewo Pleschen 7510298 dito 
— — 40 dito dio 0 Sizo) ae quo 0 0808 dle 
browka = eseritz dito ito dito dito 
Da 4894| dito | dito 64 8429 dito dito 116 11003 Siedmiorogowo 
dito 5331 Skrzy, no I. H, i Wo- Pleschen 65 8430| dito dito 117 11004 dito 
dito la duchowna 67 8432 dito dito 122100 dito 
dito 5334 dito dito 72 8487 dito dito 18111013 Swigczyn 
Schrimm 5336 dito dito 75 8440 dito dito 1911014 ito 
dito 6338| dito dito 77, 8442 dito dito 20.11015 


dito 


Y Dieselben werden daher deren Inhabernfder Umtausch der neuen Zinsbogen gegen 
mit der Aufforderung gekündigt, solche nebst] Talons nicht von unserer Kasse, sondern von 


ES f A aM 
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* 


Ich halte meine Sprechſtunden in den Mod 
tagen von 9 bis 3 Uhr und Sonntags von ye 
12 Uhr nicht mehr unter den Linden Nr. 62. 463. 


a fondern in meiner ſchräg gez 
genüber liegenden Wohnung 
unter den Linden Nr. 16. 

Zahnarzt Carl Sicersen, Berlin. 


> t 
Tuche⸗, Stoffe- 2c. Auktion. 
Donnerſtag den 4. Juli werde ich von 
früh zup ab im Bazar Neueſtraße 5, (im 
Sobeckiſchen Laden) wegen gänzlicher Muf- 
abe des Geſchäfts alle Vorräthe von Tuchen, 
üffel, Korten, Buckstins, Sommer⸗ 
und Winterſtoffen, Hüten, Mützen, 
ſeidenen Kravatten, Schlipſe ıc., Las 
den⸗Repoſitorien, Gaseinrichtung ıc. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. Ziyehlewski, 
königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Im Auftrage des tónigl. Kreisgerichts werde 
ich Freitag, den 5. d. M., von früh 9 Uhr 
ab im Auktionslokale, Magazinſtraße 
Nr. 1., Betten, Wäſche, Kleidung 
ſtücke, demnächſt verſchiedene alte Mö⸗ 
bel, Sophas, Spinde,“ Tiſche, Stühle, 
ꝛc. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verfteigern. fiyehlerskti, 
königl. Auktions⸗Kommiſſ. 


A Asthma- u. Brustleidende 


wollen sich vertrauensvoll an Bern- 
hardt & Sohn in Dessau 
wenden, die für jedes einen Kräuter- 
saft besitzen, wodurch Vielen geholfen 
und worüber schriftliche Zeugnisse in 
Menge vorliegen. 


SERIE IS ETA 


Germania, 


= 2 us⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Ein in einer Kreis- und Garniſonſtadt der Sebens% fi Stetein Seſellſchaft 
Provinz Poſen belegenes rentables Grundſtück, Grundtapital: 


later egen Bedingungen aus fer Drei Millionen Thlr. Pr. Ert 


ar een Bedingungen aus freier 

Hand zu verkaufen. y A 

Näheres in der Expedition diefes Blattes. Sdleunige Ausfertigung Der Policen. 
* g Darlehne auf Policen. 


Gelbe e tn Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


irſch zu verkaufen. Das 


Kreis. den dazu gehörigen Zinskupons von Weih- der Provinzial-Landschatts- Kasse bewirkt 
machten 1867, event. dem Talon oder derf wird, weshalb wir die mit den Pfandbriefen 
chrimm Rekognition darüber, entweder in dem be-Joder Rekognitionen bei uns eingehenden 
pe uk vorstehenden Zinsenzablungs - Termine, na-|Talons ohne Weiteres den betreffenden In- 
3 dito mentlich in der Zeit vom 21. Juli bis ſteressenten auf deren Kosten zurücksenden 
* Obornik zum 4. August 1867, spätestens aber] lassen werden, 
le dito bis zu dem Einlösungstermine zur vorläu- Posen, den 17. Juni 1867. 
2 dito figen Empfangnahme eines Rekognitions-| General- Landschafts - Direktion. 
Y dito Scheines, oder in dem Einlösungstermine 
pl dito selbst vom 2, bis zum 16. Januar] In dem Konkurſe über das Vermögen des 
1% dito 1868 in den Vormittagsstunden von 9 bis 12| Kaufmanns Herrmann Casriel zu Schrimm 
8 dito Uhr, die Sonn- und Festtage ausgenommen, [ iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
E Samter zur Empfangnahme des Geldbetrages bei un- leinen Akkord Termin 
AN dito serer Kasse einzureichen. Sollte in diesem auf den 11 Juli c 
F 4 dito Einlösungstermine die Einlieferung nicht ge- . 2 
a dito schehen, so werden die Inhaber zufolge der Vormittags 10 uhr 
Be dito Vorschrift im Artikel 4. $. 13, der Verord-] vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Treut⸗ 
k 8939|Ustaszewo Wongrowitz nung vom 15. April 1842 und des Allerhóch- ter anberaumt worden. Die Betheiligten werden 
r 8940) dito dito sten Erlasses vom 26, September 1864 mitſhiervon mit dem Vemerken in Kenntniß geſekt, 
8 29| 9191|Wiosianowo dito ihrem Realrechte auf die in dem gekündig-] daß alle feftgeftellten Forderungen der Konkurs“ 
pS 9193 dito dito‘ ten Pfandbriefe ausgedrückte Spezialhypo-[gläubiger, ſoweit für diefelben weder ein Bor- 
F 9194| dito dito thek präkludirt, mit ihren Ansprüchen auf[tedt, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
2 9390| dito dito den Pfandbriefswerth nur an die Landschaft| Anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom- 
k 9843|Wronki (Wronke) Samter verwiesen und der baare Kapitalsbetrag wird men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
* 9854 dito dito auf Gefahr und Kosten der Gläubiger zum] faſſung über den Akkord berechtigen. 
r s 9890| dito dito landschaftlichen Depositorio genommen wer- 7 Schrimm, den 1, Juli 1867. 
p 9898| dito dito den. Königliches Kreisgericht. 
9904| dito dito Wer die Rekognition oder die baare Va- — — — 
—. 9929) dito dito luta durch die Post zugestellt zu haben Bekanntmachun x 
e 9949| dito dito wünscht, kann solche erst acht Tage nach] Bei der Synagogen- Gemeinde Bomſt iſt 
% 9950 dito dito Ablauf der oben bestimmten Termine auffpie Stelle eines Kantors, Schächters und Reli- 
* 9974| dito dito seine Gefahr und Kosten erhalten, muss aber | gionslehrers fofort zu beſetzen. Der zugleich auch 
84610003] dito dito in einem frankirten Schreiben unter Beifú-% , ' E 
Es 10024] dito dito ung der Rekognition oder des Pfandbriefs] 30 ift, wird bevorzugt, Mit diefen Aemtern 
3 11410327 Wilkowo Kosten 4 Tage vorher darauf antragen. ift ein jährliches Gehalt von 175 Zhlen. nebſt 
5501026 Wazembors Wreschen Eine zweite Aufforderung wird nicht er- feier 100 Ce ne rá 
py ito ito ehen, 5 e — „4 
= 60/11031] dito F dito + Alle eingesandten und nicht kursfähigen |, 1 rg — 5 ſich den ch 
224110880 Wronczyn Schroda Pfandbriefe werden den Einsendern, um sie gr 1 2 er en. 
30/1119 Wyków Krotoschin |zum öffentlichen Verkehr geeignet zu ma-] Reiſe a 8 1 90 Juni 1867 
la 137 8778|Zbaszyú (Bentschen) Meseritz _ |chen, auf ihre Gefahr und Kosten remittirt. omit, ende ene 
150 8791| dito | dito Auch machen wir darauf aufmerksam, dass]! Der Korporations-Vorſtand. 
Ber Aufkündi ung Nr. Nr. | Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. 
von Rentenbrieſen der Provinz Poſen. ee 
Bir 12872303 4290| 5021/6506 7700| 8576 
Y In der heute öffentlich bewirkten Auslooſung 1423 
der 
A Rentenbriefe der Provinz Pojen find die in dem 


po 


2 nachſtehenden Verzeichniſſe a aufgeführten Littern 


es ee beantragt werden. 
Zug 


iger 
dieſer Renten- 


önigliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Poſen. 


er a) Verzeichniß 
der am 14. Mai 1867 auögelooften und am 1. Ok⸗ 
tober 1867 fälligen Poſener Rentenbriefe. 


tud ; 


2705 4519) 5439| 6654 7711/8763 
1519/3558 4939 5548 6910 8019 8836 
1841/3603 4989| 5624 7235 8060 9174 
2034/3942 5013) 6368| 7649, 8327 
Litt. B. zu 500 Thlr. 12 Stück. 
224| 313 607 939 1239 2417 
302) 542 698| 952 1425 2453 
Litt. C. zu 100 Thlr. 38 Stück. 
215 1108 14052860 4680 6426| 7462 
25111136 1718 2932] 5179| 6492| 7580 
499 1173 2338 3123/5183 6760 
5101199 2443| 3710| 5188| 6802 
1090| 1318 2617 3897 6082 7152 
1098| 1324 2804 4360 6339 7183 
Litt. D. zu 25 Thlr. 29 Stüd. 
529 1050] 2085| 4167| 5065 
598 1326| 2144 4195/5358 
413| 781/1366 3087/4304 5784 
451| 980) 1873| 3625| 4823 6077) 
45210211959 3792 4824 | 
Litt. E. zu 10 Thlr. 18 Stück. 
7217/7220 7223 722672297232 
7218/7221 7294 7227 7230 7233 
7219| 7222 7225 7228 72317234 
Anmerkung. Sämmtliche Rentenbriefe Litt. E. 
Nr. Ibis 7234 inkl. find verlooft, rejp. gekündigt. 
b) Verzeichniß 
der bereits früher ausgelooſten, aber ſeit länger als 
den letzten 2 Jahren noch rückſtändigen Poſener Ren⸗ 
tenbriefe und wer aaus den Fälligkeitsterminen: 
om 1. Oktober 1857. 
(Mit Kupons Ser. I. Nr. 15 und 16.) 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 722. 743. 773. 862. 


112 
310 


S 3 r. 41 j 
3326 345 579| 668| 741| 1082/1198 | 935. 1908. 4001. 


Wirth daſelbſt. 


Vom 1. April 1858. 
(Mit Kupons Ser. I. Nr. 16.) 
Di E, à 10 Thlr.: Nr. 446, 728, 959. 960. 
4480, 


Vom J. Oktober 1858. 
(Ohne Kupons.) 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 175. 3014. 


Vom 1. April 1859. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 2 bis 16.) 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 4. 93. 445. 771. 


Vom 1. Oktober 1859. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 3 bis 16.) 
Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 1684; Litt. E. à 10 
Thlr.: Nr. 741. 742. 1104. 3190. 3947. 4803. 
5553. 6430. 6431. 


Vom 1. April 1860. 


(Mit Kupons Ser. II. Nr. 4 bis 10) =m 


Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 1634.; Litt. E. à 10 
Thlr.: Nr. 50. 286. 1362. 1671. 2331. 3700. 
4560. 5708. 5900. 


Vom 1. Oktober 1860. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 5 bis 16.) 

Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 1154. 3338. 3394. 
5204. 6684. 

Vom 1. April 1861. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 6 bis 16.) 

Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 4709; Litt E. A 10 
Thlr.: Nr. 1230. 3096. 3292. 3325. 4866. 5632. 
5680. 6369. 

Vom 1. Oktober 1861. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 7 bis 16.) 

Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 265. 1180. 1187. 
1313. 1627. 1767. 1826. 3015. 3339. 3530. 
3536. 4257. 5450. 5950. 6706. 

Vom 1. April 1862. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 8 bis 16.) 

Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 625; Litt. D. à 25 
Thlr.: Nr. 3085; Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 1716 
3012. 3127. 3179. 3324. 3527. 4103. 4262. 
4396. 6565. 6633 6832. 


Nahere zu erfahren beim 


Uebernahme zu jeder Zeit. 


i Skrzetuski. 


Das Bureau des Rechtsanwalts und No⸗ 


fachen marti 3 ie seon jos Leopold Goldenring. 


. Einnahme Thlr. 1,362,135. 
erſichertes Kapital = 43,218,651, 
Bis 31. Dezember 1866 bezahlte Ver⸗ 

ſicherungsſumme Thlr. 1,559,202. 


Proſpekte und Antragsformulare durch die 
Agenten und die 
General- Agentur zu Poſen 


Vom 1. Oktober 1862. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 9 bis 16.) 

Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 2930. Litt. E. à 10 
Thlr.: Nr. 584. 1662. 2045. 2305. 3072. 3787. 
3894. 4047. 5489. 5709. 5715. 5858. 5871. 
5872. 5911. 6154. 6620. 6636. 6720. 6833. 


Vom 1. April 1863. 
„Mit Kapons Ser. IL Nr. 10 bis 16.) 
Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 272. 2441. Litt. E. 
à 10 Thlr.: Nr. 1478. 1731. 1982. 2887. 3074. 
3177. 3191. 3236. 3337. 3405. 3423. 4632. 
5105. 5108. 5241. 5502. 5894. 5896. 6635. 
6752. 6841. 6925. 


Vom 1. Oktober 1863. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 11 bis 16.) 


eo i e 


2269. 2380, 2646. 2827. 3154, 3525. 3534. 
4124, 4173, 4970, 4980. 5322. 5487. 5565. 
6187. 6570. 6624, 6831. 6874. 7068. 7069, 


Vom 1. April 1864, 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 12 bis 16.) 

Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 6263. Litt. D. à 25 
Thlr.: Nr. 1558. 1638. Litt, E. à 10 Thlr.: Nr. 
1404. 1780. 1823. 2681. 2862. 3052. 3180. 
3272. 3296. 3583. 3679. 3998. 4865. 5020. 
5242. 6589. 6655. 6756. 6817. 6834. 

Vom 1. Oktober 1864. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 13 bis 16.) 

Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 4961. Litt. D. à 25 
Thlr.: Nr. 5257. 

Vom 1. April 1865. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 14. bis 16.) 

Litt. B. à 500 Thlr.: Nr. 2497. Litt. C. à 100 
Thlr.: Nr. 237. 1598. 7530. Litt. E. à 10 Thlr.: 
Nr. 7138. 7139. 7140. 7141. 


Lebens-, Penſions⸗ u. Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaftf ss Uhren⸗Lager . S 
SAA Iduna in 9 alle A S. „on PR. 3 ae 
ye Dem Wunſche vieler Mitglieder der vorgenannten Gejellichaft entiprechend, ee 27 Epi MS ra ue Lutter⸗Entgeiſtungs⸗Kolonne, 


De erfolgt die Ginlójung ſämmtlicher Prämienquittungen vom 1. Juli dieſes Jahres] Jahr volft. Gar. Mere, Cylinder- u. Dupley- 


ab wieder im Bureau des unterzeichneten General-Agenten, hren u. 
í Friedrichsſtraße Nr. 20. hierſelbſt. eig. Fabrik. in S Imier (Schweiz) p nachſt. 
i 7 äußerſt billigen Preiſen, mit der Verpflichtung, 

Poſen, den 29. Juni 1867 duard Mamroth, im nicht konvenirenden Falle a 8 5 5 
7 General-Agent der „Iduna.“ den vollen Betrag zurück zu erſtatten, als: 

Silberne Cyl.⸗Uhren à 5 Thlr., m. Goldrand 
à 6 Thlr., feinfte Sorte a 7 Thlr. 

Silberne Anecre⸗Uhren, in 13 Steinen gehend, 
a 7½ u. 8 Thlr., m. Goldrand à 9 Thlr., feinfte 
Sorte à 10 Thlr. 

Gold. Ancre⸗Uhren, 13 St., a 18 u. 20 Thlr., 
feinſte Sorte m. ſtark. gold. Gehäuf. a 24 Thlr. 
Dito mit doppelter Goldkapſel a 30 Thlr. 
Gold. Damen-Eyl.-Uhren in 4 u. 8 Steinen 
à 14 und 15 Thlr., mit Goldkouvert à 18 und 
19 Thlr. Goldene Herren⸗Cylinder⸗Uhren in 
8 Steinen à 16 Thlr. Silberne Duplex⸗Uhren 

a 12 Thlr. 


I Waſſerſtr. Nr. 27. ift ein großer Las 

den nebſt Repoſitorium, zu einem Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſich eignend, ſowie 
eine Comtoirſtube und daran grenzende 
große Remiſe vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen bei 

Ph. Holz, 

Waſſerſtraße Nr. 27. 


Bandwurm heilt gefahrlos in 2 
Stunden (auch brieflich) Dr. teh, 
Wien, Praterſtr. 42. 


Eltern, welche ihre Kinder während der Ferien 
in weiblichen Handarbeiten unterrichten laſſen 
wollen, können ſich Gr. Gerberſtr. 50. im 
letzten Hinterhauſe, Parterre links, melden. 


20,000 Paar Glacé -, Hirſchle⸗ 


der», Militair=, Sei- 
den=, Swirn-Handfhuhe von 7½ Sgr. bis 
1½ Thaler das Paar im en gros & en detail, 
und Shlipſe, Hoſenträger, ſeidene Taſchentücher ıc. 
zu billigen aber feſten Preiſen. 

Die Handſchubfabrit von C. J. Fischer 


aus Berlin. Stand: Pfefferkuchenreihe vis-A- 
vis der Weinhandlung des Hrn. Goldenring. 


Gegen 
Wanzen, Motten, Schaben |g 


mpf. vorzügl. Mittel m. Gebr.⸗Anw. à 2¼ Sgr. 
N Elsner Apotheke. 


Mein Spiel⸗Waaren⸗ 
G,alanterie⸗-Geſchäft, 
früher Mylius⸗Hotel, befindet ſich jetzt 
Wilhelmsſtraße 24, 
Einige Schock Mauerrohr find 
noch in Görtatowo bei Schwer⸗ . 
enz abzulaſſen. 


ufen. 


Klaſſe, ſowie vorzügliche Hohlſteine, 
offerirt billigſt frei Bahnhof die Zie⸗ empfehlt 
gelei von 


piritus⸗Brenn⸗Apparat! 


Im Beſitz des Rechts der Auer Fun der neuen, patentirten Dephlegmations⸗ und 
{ Syftem Bandholtz, habe ich mid nunmehr nach An⸗ 
fertigung einer ſolchen in meiner Fabrik und nachdem ich dieſelbe in Betrieb gefegt, von der 
außerordentlich günſtigen Leiſtungsfähigkeit dieſes Apparats vollkommen überzeugt; kann daher 
den Herren Brennereibeſitzern die Benu ung diefer Kolonnen unumwunden beſtens empfehlen. 
Bei ungleich billigerem Anlagekapital, Raum., Waffer- und Dampferſparniß, leiſtet 
der Apparat Vorzügliches, ſo daß er wohl von keinem bisher beſtehenden in ſeinen Leiſtungen 
übertroffen werden dürfte; in allen ſeinen Theilen iſt er zugänglich. £ 
Mir gütigſt zugewandte Aufträge auf folde Apparate führe unter Garantie Konter 
Dauerhaftigkeit, ſowie tädhtiger e und des ſehr guten Ganges aus und bin gern 
bereit, jede nähere Auskunft Bierüber zu ertheilen. 
H. Schulz, 


Samter, im Juni 1867. 
Kupferwaaren⸗Fabrikant. 
Auf Vorſtehendes ergebenſt Bezug nehmend, bezeuge ich dem Herrn F. Schulz in 


Samter, daß er von mir mit der Anfertigung meines neuen, patentirten Dephlegmators ꝛc. 
betraut worden iſt. Indem ich den geehrten Herren ¡Btenmecelbeh 

Anlagekapital fo außerordentlich leiftungsfábigen Apparat zur Anwendung beftens empfehle, bin 
auch ich überzeugt, daß Herr Schulz ſicher all 

genügen wird. A. 


gern dieſen bei ſehr billigem 


en Anforderungen in ſeinem Fach in beſter Weiſe 
Bandholtz, 
prakt. Techniker für Brennereiweſen 20. 
Poſen, Berlinerſtr. 29. 1 Treppe. 
friſcher 


Speckflundern, - 


Speckbücklinge, Bratheringe, Serán. 
cherte und marinirte Aale empfing und 


F. Wendt, 


Sapiehaplatz Nr. 7. im Laden. 


< Eine Sendung 


Für Bau-Auternelmer. | «em. 


Thonſteine, Klinker I., II. u. III. 


rd 


P. Brasch in Moſchin. 
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Die unterzeichnete Maſchinen p 1 | 
i u empfe und zwar: Antheile, ver- e y oder qe ; ung 
u ae In Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgeſetzten TEUS; Lotterie- 008€, kauft und ver Burean⸗Gehülfe findet gegen bei Pe Din fai ey 11 
miedeeiſernen Pferde⸗Dreſchmaſchinen und fahrbaren oder ſeſiſte⸗ ſendet Sutor, Landsbergerſtraße 47., Berlin. eine ſeinen Leiſtungen angemeſſeneſ Srauſtadt. 


rang Göpel; 
2) ihre Damp Dre chmaſchinen mit halber, 
um Preiſe von 400 halern; i 
3) lee Lotomobilen mit felton erreichtem geringen Soblentonfum, da 
konſtruirten originellen zweiräderigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; 
4) 


ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf- und Göpelbetrieb mit 
5) R und Holzbearbeitungsmaſchinen 
betrieb; 


6) ihre Getreide⸗Meinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Schollenbrecher, 


Ringelwalzen, Dampfapparate ıc.; 


7) ihre Einrichtungen zu Hand⸗ und Dampfbrennereien nach den neueſten 
Erfahrungen, darunter Maſſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, 


Steinleſe⸗ und Kartoffe waſchmaſchinen, Elevatoren, Pumpen 2 
8) ihre Einrichtungen zu Brauerei 

Malzquetſchen neuer Konſtruktion; 
9) ihre Dampfmaſchinen verſchiedener Konſtruktion und Stärke; 
10) ihre Dampfteſſel, ſowie ihre ſauberen Blech⸗ und Schmie 


11) ihre Gießerei⸗Erzeugniſſe, darunter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, Garten- 


bänke und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, W 
Die Fabrikation iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und 


beitstheilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande tft, außergewöhnlich billige Preife 
Preiskurante werden jederzeit gratis ertheilt. 


neben vorzüglicher Arbeit zu ftellen. 


G. Hambruch 
Maſchinenfabrik und Eiſen 
Elbing in Weſtpreu 


ießerei. 
en. 


i 


Von Herrn C. Thust, Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 


erhielt ich eine grosse Sendung von 


Grabdenkmälern, 


bestehend in den schönsten 


etc., die ich ebenso wie Waschtisch-Auf- 
sätze 


empfehle. 


Die Haı 


Friedrichsstrasse Nr. 33. 


Schleſiſcher Fenchelhonig 


„Kitzel und Beſchwerden im Halje, Bräune, Krampf, und Keuchhuſten 
bei Kinderkrankheiten ſo zu ſagen eingebürgert als 


Hausarzt jeder beſorgten Mutter, 

wie nicht minder für an Hämorrhoiden und Verſtopfung Leidende zum Zwecke 

ten Leibesöffnung ſo ſehr bewährt, wird eben ſeiner erprobten Güte und wel 

Abſatzes wegen vielfach nachgepfuſcht. Man achte espa genau darauf, daß 

des echten Schleſiſchen Fenchelhonig⸗Extrakts Siegel, 

eingeb 

S T ſtraße 8,59 
aſſerſtraße ES ' 

rd in tifa, Moritz Masse in Schmiegel, J. J. Salinge 

nitan, Emil Sieverth in Schrimm. 


Kautschuköl- Lack. 


Dieſer vorzügliche neue Del- Qad dient 
um Anſtrich der Fußböden, deckt vollſtän⸗ 
ig nach zweimaligem Anſtrich auf rohem 

Holz, hat ſchönen Glanz, verträgt vorzugs. 
meife Näſſe, ift haltbarer und eleganter 
als jeder bisher exiſtirende Anſtrich und 
trocknet in circa einer Stunde. Es iſt die ⸗ 
fer Del-Lad nicht mit dem Spiritus Lack, 
ſogenannten „Fußboden⸗Glanzlack“, zu ver- 
wechſeln. — Sowohl in den gangbarſten 
Couleuren, wie ua en — ift 
dieſer Kautſchuk⸗Lack ſtets vorräthig. 

Frets eb Pfund 12 Sgr. inkl. Flaſche 

nebſt Gebrauchsanweiſung. ; 

Lackfabrik von E. F. Denie 

in Berlin. 
oſen iſt dies Fabrikat nur allein 
= der Farbeuhandlung 


dolph Asch, 


Schloßſtraße 5. 


mung 
lich bekannt, 


In P 
zu haben 
des Herrn 


A 


Geſchäft höre vom 1. Juli ab ga 
Unwahrheit geweſen. 


Poſener Marktbericht vom 3. Juli 1867. 


von bis 
. 
Feiner Weizen, der Scheel zu 16 Megen 31121 6 39 176 
Biel e a > ; å ; 3| 21 6 A 7 6 
rdinärer Weizen f y a E A E E E pr Ai 
gen, fümere Sorte 216 31 2 | 181 9 
— 2 eichtere Sorte e 
Große Gerſte = a A a ER | Er 
Kleine Gerſte e — — — 
pole a . 
cherbſen S 
Futtererbſen . 
Winterrübſen u I TE, Hs De, DE 
Winterraps e 
Sommerrübſen E, te We EME SE Es 
Sommerraps . — OASI ae De EG 
Buchweizen ; Te E A 
P AN EST * => | 5117 — 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart . n 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund . | — — | A A 
Weißer Klee, dito dito — 2 
eu, dito dito D “Me | — 
trob, dito dito —1— 14 — F S 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Pörſe zu Poſen 


am 3. Juli 1867. x 
ds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 882 Gd., do. Rentenbriefe 8 
8.87% Prag. $ de. 3 Kress Obligationen —, 


, er. 5% Provinzial» Obligationen —, 
-  polnifche Banknoten 814 Gd., Schubiner 44, Kreis Obligationen 92} Gd. 


1 erlaubt ſich, ihre bekannten, vor züglich konſtruirten 
en, 


vollftändiger oder ohne Reinigung bis Königl. preuss. Osnabr ü 


3 laufendem Ober- Ip 
oder Unterſtein, transportabel oder feft, mit außergewöhnlicher Leiſtungsfä 


Er 
en, Braupfannen, Kühlſchiffe und ihre 


auptgewinn wurde im Großherzogthum u den Original Bo 

9 liche Gew liſteu, Pl î hal gr Le 14 wi indie Bi: > MESS 

’ mtliche Gewinnliſteu, Pläne u. f. w. erhält ö ee : z — 
deeiſenarbeiten; jeder Intereſſent prompt. Berlin, Leipzig, Zeitungen aller Länder. 7 


Vollbaum & Co., 


Grabkreuzen, Monumenten, Platten 


Tischplatten, Fliessen bestens 


Grabgitter liefere von 20 Sgr. den lfd. Fuss. 


Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor. 
H. Klug. 


⸗Extrakt von L. W. Egers, 


als das wirkſamſte Hausmittel bei Hals- und Bruſtleiden, Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 


Etiquette nebſt Faeſimile, ſowie die 
rannte Firma feines Erfinders und alleinigen Verfertigers L. W. Egers 
reslau trage und gekauft wird nur bei Amalie Westtke in Poſen, 
Samuel Pulvermacher in Onejen, S. G. Schu- 


Jeder Zahnſchmer 


Die den Kunden gemachte Mittheilun 


C. Handke, 


Wilhelmsſtraße Nr. 16. 


— — 


TRATE 


; ; 3 
Original», auch!. Ein tüchtiger Kan Ein brauchbarer Burenugehülfe findet ſofot 


zliſt reſp J, 


Ein Lehrling findet ſofort Unterkommen bei 
m Bädermeifter Helen, Mühlenſtraße 18. 10 

Ein junger Mann, beider Landesſprachen 
mächtig, mit Buchführung und Correſpondenz 
vertraut, ſucht unter höchſt ſoliden Bedingungen 
eine Stelle. Gefällige Offerten nimmt die Ex⸗ 


pedition dieſer Seitu b Chi .. 
po fer Zeitung sub Chiffre P. 


Cker¡Remuneration jofort Beichäftigung|,, 
140. Lotterie, beim königlichen Landrathsamt zu 


2m 29. Jutip.3,, alfo hee de Obornik. 
eginnt wieder die erſte Klaſſe diefer fo äuferftl Einen tüchtigen, recht energiſchen, der polni- 
günſtigen preuß. Lotterie, welche bei 22,000 Loo ſchen te mähen Volg. facht skes Do 
jen 11,352 Gewinne hat, dabei 30,000 Thlr., minium Kaczlin bei Zirke. 

20,000 Thlr., 10,000 Thlr. u. f. w. Die 7755 : 


runter die neu 


igkeit; 
t Dampf⸗ 


i 


m 


e dios tir taf aija qe CCAA RCCAAIAAACLAAS 

(0 . r O] À 
Klaſſe 3 / Thaler, alle 5 Klaſſen 161/, Thaler, |S ¡ 2) x 
Te ad a aten arae] Haasenstein & Vogler. Zeitungs-Inserate 3 


nicht. Der in voriger Lotterie bei mir gefallene Annoncen:Erpedition. werden prompt vermittelt Gi 2 


Gertraudtenſtraße 7. Markt, Thomasg. 1. | Seikungsverzeichniſſe gratis und franko. 05 


© 


agenbuchſen 2c. Hermann Block. »efegblätter über jede Infertion. 


COLEERE 


r u i $ Frankfurt a. [M., den bei d. ; er 
ale Mi Stettin, Er, | ee a 
FE 2 1 H > US. — ’ u, ä r⸗ Si 
Lotterie-An jeige. Breie Strafe 54. Bollzeile 9. RER RAS NER, aut unſch vo E 

Zur erften Klaſſe der preußiſchen Osnabrücker C0000 (©) OS 000000000000000098 


Lotterie, welche am 29. Juli beginnt, empfehle 
ich ganze Looſe à 3 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. und 
halbe a1 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. 
. Dammann, 
königl. preußiſcher Lotterie-Einnehmer 

Er in Hannover 

Sapiehaplatz Nr. 3. ift eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung in der 2, Etage vom J. Oktober 
d. J. zu vermiethen, beſtehend aus 8 Zimmern, 
Saal und Aube tt 

Gartenſtraße 1. und 2. vom 1. Oktober 
ſind 3 Zimmer nebſt Küche zu vermiethen. 

Daſelbſt iſt auch ein Zimmer nebſt Alkove und 
Kammer ſofort zu vermieten. 
Zwei Wohnungen von je drei Stuben und 
einer Küche ſind ſofort zu vermiethen Ziegen⸗ 
rn an un 
Gr. Gerberſtr. 11. 
eine Wohnung von 3 Stuben, Küche und Keller 
von Michaeli zu vermiethen 
Breslauerſtr. 22 2. Etage iſt ein möbl. 8, z. v. 


Für Grätz und Umgegend nimmt] Yrpffore S 2 x 
ber Ku Strela ba. Kellers Sommer-Thealer. 
Mittwoch. Feſtvorſtellung zur Feier des 
Jahrestages des glorreichen Sieges von 2 
niggrätz: Feſtprolog, gedichtet von A. Frey⸗ 
tag, geſprochen von Herrn Bernhard. — Hier⸗ 
auf: Des alten Kriegers Ehrentag, 
oder: Der hundertjährige Greis. Bater- 
ländifches Liederſpiel in 1 Akt nach Angely. — 
Dann: Wenn die Preußen heimwärts 
ziehn. Schwank mit Geſang in I Akt von 
Galingré. — Zum Schluß: Der dritte Juli, 
oder: Die Preußen in Böhmen. Mili- 
täriſches Genrebild in 1 Akt von Eugen v.Tegeder. 
Donnerſtag. Der grade Weg der befte, 
Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. — aa 11 
baceio. Luſtſpiel in 1 Akt von Jul. Rofen, 
— Zum Schluß auf Verlangen: Monſieur 
Herkules. Original⸗Schwank in 1 Akt von 
Georg Belly. 


Lamberts Garten. 


Heute Mittwoch den 3. Juli ER 
zu Siegesfeier der Schlacht bei Königgrätz 
großes Militair- Konzert. 
U. A.: Großer Schlachtmarſch von Wie- 
precht, mit Kanonendonner und bei Beleuch⸗ 


Lamberts Salon (Odeum) 
yar- General - Versammlung 


Sterbekassen-Rentenvereins. 
Familien : Nachrichten. 

Die geftern Abend 8 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner lieben Frau Anna geb. 
Gerhardt von einem muntern Töchterchen 
zeigt hiermit ergebenſt an 

fiobert Henfeld. 

Pofen, den 3. Juli 1867. CH 
Am 30. Juni 11%, Uhr Vormittags verſchied 
in Rogaſen unſere liebe gute Mutter, die ver⸗ 
wittwete Frau Bureau » Affiftent Riedel geb. 
Gude an Altersſchwäche nach vollendetem 70, 


ae. hinlang E Neuſt. Markt 10, find 2 Wohnungen in 
der J. Et. von 5 u. 4 Zim., eine W. im Part. v. 
5 8. u. eine in der 2. Et. v. 4 3. nebſt Zubehör 
mit od. ohne Pferdeſtall v. 1. Oktbr. e. z. verm. 
Sapiehaplatz 15. im 3. Stock rechts ift 
eine möbl. Stube für 1 u. 2 Herren zu verm. 


einer leich⸗ 
tv erbreiteten 
jede Flaſche 


St. Martin Nr. 31., Parterre r, 2 möblirte] Lebensjahre. tung des Gartens durch bengaliſche 
Zimmer mit Burſchengelaß ſofort zu verm. „Die trauernden Kinder. Flammen. 3 ea 5 
a Eine 1 $ yin Auswärtige Familien: Nachrichten. ine Bi ge * 
$ 75 mmer mit großer Küche 2.) im] Verlobungen. Fräul. Antonie v. Goßler Morgen Donnerſtag den 4. Juli Er, 
r in Czar N 85155 des Hauſes Breslauerſtraße 31. vom| mit dem Lieutenant v. d. Borch in Zichtau. Frl. 8 K t Kir. 
1. Oktober ab zu vermiethen. _ Bertha Neumann mit dem Militär-Intendantur- große onzer Eno 
Eine Wohnung von zwei Stuben und Küche] Sekretär C. Wiesner in Kaſſel. Frl. Aug. Bender (Militairmuff). 8 
ift ſogleich bis Michaeli billig zu vermiethen. mit dem Freihrn. Ernſt v. d. Gall in Düffeldorf. Anfang 7 Uhr. Entrée 1 Sgr. i 
3 Nähere Auskunft beim . Fräul. Valeska Rogalla v. Bieberſtein mit dem J. Lambert. Po 
en deut. | Witt, Breslauerſtraße Rr. ( . 2 Hans v. rm ingota de ie 7 Be 
Eine herrſchaftl. Wohnung, auch zum foliden] Verbindungen. Hr. Reinhold Leßhafft ar 
efchäft fich ei , ift zu vermiethen. Man] mit Frl. C. Lüttich in Berlin, Hr. A. Reißmann CA 
e ar annb N 1 E mit Frl. Clara Theilemann in Berlin, Pfarrer Volksgarten. Sn 
E. er in Manow mit Frl. Louiſe Zweigert Donnerſtag den 4. Juli. 
in Berlin, Gor 

Geburten. Ein ig Dem Hauptm. Bur eee sed $ 
v. Oppen in Sorau, dem Oberſt H. v. Redern ve 
in Hannover, dem Pfarrer Lindenborn in Nie- Grosses Extra-Conce Ber 
deralben Reg.⸗Bez. Trier. Eine Tochter: dem . > 3 
Premier Lieutenant v. Below in Schwerin. (Militär⸗Muſik). 

Todesfälle. Major a. D. Georg v. Arens. Feſtliche Dekoration der Lokalitäten, aM 
dorf in Berlin, Ober⸗Steuerinſpektor W. Mul- Schlachtmuſtk bei elektro-bengaliſcher Be WM 
ler aus Jaftrow in Berlin, Gutsbeſitzer Fr. W.] leuchtung ac. ac, 2 ve 
Vollmar in Curſchen, A Programm bringen die Anſchlagzettel. 
meiſter Schulz in Berlin, Kafetier Karl Friedr. Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. 

Ebenhahn in Berlin, Frau Oberpoſtkommiſſa⸗ Emil Tauber, 
vius Adolphine Kreker geb. Brandenburg in| 
eh N dr 28 TYY Giesler — _ 3 
in Berlin, Kaufmann Fr. Wilhelm Lorenz in E 
nz auf A Berlin, Herr Dr, med. W. Stein in Berlin, Konzert * 
$ Kaufmann Adolph Thiele in Beelitz, Stadtrathſder vereinigten Gefangvereine in Schrimm 
a. D. Plug Morgenſtern in Magdeburg, Dr. und Schroda: Br 
Richard Wiſſelinck in Tempelburg, Schmiede.“ Sonntag den 7. Juli 1867 Nachm. 4 Uhr 
In. Hate, ſmeiſter Carl Schultze und Buchhalter Carl a Eduards⸗Inſel bei Santomysl, en 
Waſſerſtraße Nr, 27.] Markſchieß in Berlin. ntree 5 Sgr. % 
— — — — — - — — „ 
Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Juli 583, Juli- Auguft 53, Vä 
ang Bi 5 id, Septor. Dti. BOF, perdit 50}, Dibr, „Novbr. 48], Produkten zZ ef b. E. 
3 p. uart = 8000%, Tralles] (mit Faß) pr. Juli 19; , : e 2 > 2 
bis 1/24, Auguft 19¼., Septbr. 193, Oktbr. 184, Worb. 164, Degbr. 164. Pte rng: Shin Pe e >. 
X [Privatberiht.] Wetter: Regen. Roggen geſchäftslos, Der heutige Markt eröffnete mit erheblich befferen Preiſen für Roggen. 
pr. Juli 0 Br., Suli Maguk 534 Br., Auguff. Septtr. e, dati 501 doch eee des Geſchafts zu ungefähr geſtrigen Preiſen der Handel 
bz. u. Gd., 504 Br., Oktbr,- Novbr. dl Br. u. Gd. a $ gerege 9 —5 E elung; Angebot behielt dabei das Uebergewicht und Preise A 
epiritus behauptet, pr. Juli 193 bz. u. Br., 19% Gd., Auguft 10 u — al rüdtgangig bis zum Schluß. Juli allein macht infos e 
by u. Br. 1914,, Gd., Septbr. 193 Gd., Oktbr. 184 Gd., $ Br., Novbr. 16 ſic to n nennenswerthe Verſchlechterung gegen geſtern 
r., Dezbr. 163 Br., Frühlahr 17 Br. u. Gd. ich kon äßt. Man ſcheut ſich mit Recht auf den laufenden Monat noch A 
etwas zu verkaufen. Waare ift wenig umgeſetzt, weil gute Qualitäten ſich rar Y 


machen. 
Weizen wenig belebt, im Preiſe aber ziemlich feft, Juli höher. Güne 

digt 3000 Etr. Kündigungspreis 81 Rt. a m 99 7 
afer loto und laufender Monat knapp und höher, auch entfernte Sich⸗ 


Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 3. Juli 1867. (WolfPs telegr. Bureau.) 


Not. v. 2, v. 1. Not. v. 2, v. J. ten blieben feſt. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 314 Rt. 
. 1 j | 6b 1 60 1 a 777 770 Riból beſſert fidh langſam, ift aber fortwährend in beſchränktem Verkehr. 
Sept.-Oltbr. 53 521 sat Staatsſchuldſch 851 85 85 Von Spiritus waren heute nur noch 400,000 Quart in Umlauf und 2 
Spiritus, fefter Reue Poſener 4% 4 | wieder ift davon ein gutes Theil in fefte Hände gelangt, daher gewann die i 
Yuli-Augut . 194 | 198 (19:%,] Pfandbriefe. . . 88% 883 | 884 Haltung ſchließlich auch merklich an Seftigteit. Nach Bewältigung der Waare ay 
Sept.-Oftbr. . 19 3 191 197 [Ruſſ. Banknoten 814 82 814 a eine weitere Preisſteigerung ſchwerlich ausbleiben. Kündigungspreis 5 
Rüböl, höher. Ruff. Pr.⸗Anl. a. 97 F 97 1 Rt. E 
Suli-Auguft . 113 [11% Hi do. do. n.904 91 191 Weizen lolo pr. 2100 Pfd. 78—92 Rt. nach Qualität, gelber galiz. 86 E 
Sept.⸗Oktbr. 113 [113 111 Rt. ba., pr. 2000 Pfd per dieſen Monat 81 Rt. bj. u. Gd. Juli- August 754 
bz., Auguft- Septbr. 72 Br., Septbr. - Oktbr. 684 bz. ; 
Sanalliftes Nidt gemeldet. Roggen loto pr. 2000 Pfd. 604—61 1 15 = Qualität bz., per die⸗ 
9 AR fen Monat 61 a 60} Rt. verk., Juli- Muguft 55 a 544 Rt. verk., Septbr.- 
Stettin, den 3. Juli 1867. (Marcuse & Maas.) Oktbr. 53} a 524 Rt. verk., Oktbr.⸗Novbr. 5l} a f Rt. verk. 
Mot. v.2 Not, v.2 Gerſte loto pr. 1750 Pfd. 42—51 Rt. nach Qualität. 
eigen, feſt. Rüböl, niedriger. Hafer loto pr. 1200 Pfd. 293.— 333 Rt. sa Qualität, böhm. 32 a 33, 
un A 92 92 un 11%, 11 gatis, 32 Rt. ba., per diefen Monat 31} a ja 32 Rt. bz, Juli- Auguft 285 a 
50 rii uſt . 904 764 Septbr.⸗Oktbr. 1% | 11 29 bz., Septbr.⸗Oktbr. 26} Br., 26 Gd, Oktbr.⸗Novbr. 253 Rt. nominel. 
55 r. Oltbr. . 77 76 Spiritus, höher. Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55—65 Rt. nach Qualität, Futter- 
alen / höher. E aut 5 r, 1 aA 87 Bi, Bud Qualität t Sutter 0 Rt. g ; 1 
en e 4 uli⸗Auguſdt . en, Winter-, neuer 73a . für kleine Poſten nach Qualität 
e 50 565 | Septbr.⸗Oktbr. 19 194 | frei hier bezahlt. f * po mh 
PUE DE Rübölloto pr. 100 Pfd. ohne Bağ 114 Rt. bz, per dieſen Monat 11 


2 a: 


TERG - 
114 Rt., Auguft-Septbr, 11,5 Rt., Septbr.-Oftbr. 113 a 
gebe TI} Do, Mon r. 120 116 bz. $ 
ohne Faß 204 a ff Rt. bz., per diefen Mo- 
nat 19 a 7 a + bz., Br. u. Gd., Jah la E Dr 3 a de Epi Gd., 
Auguft- Septbr. 2085 a 19% à 20% bz., Br. u. Gd, Sepibr.⸗Oktbr. 19} a 


bz. Br. u. Gd., Oftbr.-Novbr. 174 a $; bz. 

É Dept. Wehe Ne. 0. S r Rt., Nr. 0.01.5554 Rt., Rog- 
genmehl Nr. 0. 41 — 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 45 — 44 Rt. by. pr. Ctr. un. 
verſteuert. X (B. H. 3.) 


Stettin, 2. Juli. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Bewölkt, + 
Wind: O 


! 
170 R. Barometer: 28. J. z 
N Weizen flo Loto p. S5pfb: gelber und weißbunter 84—95 Rt., p. 83/85» 
ES 433 ge er uli 92 Gd., Juli -Auguft 90 bz, 89] Gd., Auguft- Septbr. 
77 bz. u. Gd. 

Roggen feſt und höher, p. 2000 Pfd. loto 63—65 Rt., ruff. 603 bz. 
Be ir Juli 61 bz., 614 050 Juli -Auguft 564, 4 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
54 bz u. Gd., N 52 b; 
. Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
Ka NR üböl behauptet, loto 114 Rt. Br., pr. Juli- Auguft 114 Br., Auguſt⸗ 
Septbr. 114 Br., Septbr.» Ditbr. 11 d. 


x Br., + by, u. 
Winterrübfen pr. Septbr. - Oftbr. 824, 83 Rt. bz. 


2 Er feft, loto ohne Faß 203 Mt. bz., kurze Lieferung 203 bz., 
pr. Juli und Juli- Auguft 1% 3 b3., Auguſt⸗Septbr. 195,44 bz, Septbr.- 
Ditör 19, 19 bj, u. Br., Okibr.⸗Rovbr. 173 ba. 

er Angemeldet: Nichts. 

Petroleum pr. Septbr, -Oftbr. 63, 4, ½ Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Ki Breslau, 2. Juli. [Amtlicher FF 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Juli 604 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 54 
SA 8 uguſt⸗Septbr. 50 Br., Eeptbr.-Oltbr. 493 —4 bz, Ditbr, - Novbr. 


T4 Br. 

Weizen pr. Juli 803 Gd. 
Gerſte pr. Juli 534 Br. 
gehn m Juli 454 Br. 

aps pr. Juli 95 Br. 
Rüböl feſter, loto 114 Br., 


E 2 e Juli und Juli⸗Auguſt 11 Br., 
Auguſt⸗Septbr. 11 t 


Er: Br., Septbr.⸗Oltbr. 11½ bz., Oktbr.⸗Novbr. Hg Br., 
Nobbr.⸗Dezbr. 114 Br. . 
7 / Spiritus matter, gel, 25,000 Quart, loto 20% bi pr. Juli und Juli- 
Aauguſt 1945 bar ſchließt “ Br, Auguft - Septbr. 193 Br. Septbr. - Oktbr. 
184% Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 163 Gd. Novbr. Dezbr. 16 bz. 
Y Zink ruhig. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
= Preiſe der Cerealien. 
* (Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
|, PRT Breslau, den 2. Juli 1867. 
a feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 100—105 96 92-94 Sgr. 
dl do. A ; UED = 9 =; E 
r en 3 83 — — > 
E — eher 9 6972 «E 
A AN 5861 57 5455 % 
Be: goje: “TE SEEN 38—40 77 34-235 + fH 
12 . 7074 68 64-6 =: 
pen. (Bresl. HIS. BI.) 


eburg, 2. Juli. Weizen 86—88 Rt., Roggen 64—69 Rt. 


und in Prioritäten pe lebhafteres Geſchäft ſtatt. 
in ſchwachem Verkehr 
Berlin Stettiner excl. Div. 


104 a 102 gem 
Breslau, 2. Juli. Auch heute verharrte die Börſe in ihrer 


r bezahlt worden. Ruſſiſche Banknoten 813-813 bez, 
vr — — Oeſtreich. 9 a 2 
—.— —. Bayriſche Anleihe 994 bz. Amerikaner 
chweldnit⸗Freiburger 134 B. do. Prior. Oblig. > 
G. Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe⸗Brieger —. 
dito Prior.-Dbligationen So B. do. 95 B, 943 G. 
Tarnowitz 75475 bz. Kofe 


bz u G 


— — — le 
EU m > * 


RETTET E 
r a 1 < 
a g o 


Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 193 a 1924 gem. Galizier (Carl Ludwig) 
Weſtbahn (Böhm.) excl. Div. Oeſtr. Kredit 754 a 74 gen; Ital. Anleihe 50 a } a gem. 3 
eſchäftsloſigkeit; doch war die Stimmung im 
Allgemeinen eine beffere und find einzelne Spekulationspapiere, wie öſtreichiſche (Her Roof ; 
öftreich. Währung 81-807 bez., do. Kredit 
f th Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 186 
T4 . Schleſiſch. Bankverein 114 B. 
B. do. do. Lit. D. 954 B, 94 G 
Oberſchl. Lit. A. & C 
o. Lit. E. $81 B, 874 ©. 
„Oderberg 614 B. Friedr. Wilh.⸗Nordbahn — 
eee eee 


Telegraphiſche Korreſponden; für Fonds⸗Kurſe. 
rankfurt a. M., 2. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Bert. Nach Schluß der Börſe matt; Kre- 


Z, 1 


Rt., Mugu -Septbr. 203 Rt., Se tbr.. Ofibr, 193 Rt. pr. 8000 pCt. mit 
e $ 4 -i a | 


der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 
. rt Sold IBERE, pr. pony 


Wolle 


Breslau, 29. Juni. Seit unferem Wollmarktsbericht vom 7. d. Ms. 
wurden ca. 1200 Ctr. Wollen verkauft. Die größere Hälfte davon waren 
ſchleſiſche Schur⸗ und Schweißwollen, die zu den ungefähren Preiſen des hie 
figen Marktes für den Rhein und inländiſche Fabrikanten von hieſigen Kom- 
miſſionshäuſern genommen wurden. Den Reſt des verkauften Quantums bil. 
deten Mittels und geringere Wollen, wofür Seitens unferer inländiſchen Fabri- 
kanten zu Lieferungszwecken fortdauernd Begehr bleibt. 

Die Wollbeftände haben ſich in den leßten Wochen weſentlich vergrößert. 
Es trafen nach dem Markt noch ſchleſiſche Kontraktwollen auf den Lägern ein, 
hauptſächlich aber Poſener, polniſche und preußiſche Wollen, von denen die 
Zuführen auch jetzt noch fortdauern und die Auswahl in dieſen Wollgattungen 
ſehr reichhaltig machen. 1 

Die Handelskammer, Kommiſſton für rat de 5 
— (B. 9. 3.) 


Hopfen. 

Prag, 29. Juni. Hopfen war auch diefe Woche wenig im Verkehr, 
trotzdem behaupteten ſich die N da nur noch einzelne Ballen in den ver⸗ 
ſchiedenſten Depots lagern. Der Stand der neuen Hopfenpflanzen berechtigt 
zu den beſten Hoffnungen. n (B. H. 3.) 
Vieh. 

Berlin, 1. Juli. Am heutigen Markttage konnten ſich ſelbſt die vor⸗ 
wöchentlich gedrückten Preiſe nicht behaupten, reducirten ſich heute noch mehr 
und verlief das Verkaufsgeſchäft im Allgemeinen in ſämmtlichen Viehgattun⸗ 
gen ſehr ungünſtig für die Einbringer. 

An Schlachtvieh waren auf den hieſigen Viehmarkt zum Verkauf ange 


rieben: 
1380 Stück Hornvieh. Beſondere Spekulation zum Export fand am 
Markte in Folge flauer Berichte aus England und Hamburg nicht ſtatt, es 
ingen nur kleine Sendungen nach dorten und der Rheinprovinz; auch der 
Bedarf zeigte fih für den Platz und die Umgegend nur ſchwach, und es wur» 
den für 1. Qualität 17 Rt., für 2. 13—14 N und für 3. 9—10 Rt. pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht gewährt; 

1978 Stück Schweine. Trotz der geringen Zufuhr konnte der Markt 
von der Waare nicht geräumt werden, da die Nachfrage zur Waare bei der 
warmen Witterung fehlte und nach außerhalb faſt gar keine größeren Poſten 
gingen; beſte feine Kernwaare erzielte den Preis von 15—16 Rt. und ordi- 
näre 12 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht; 

14,897 Stuck Schaf vieh. Die bedeutenden Zutriften gingen weit über 
den Bedarf und der Handel wickelte ſich noch ſchlechter als vor acht Tagen ab; 
Exportgeſchäfte wurden nur von geringem Belang gemacht und bleiben am 
Markte großere Beſtände; 50 Pfund Biter ſchwerer Kernwaare galten circa 


77 Rt. 
511 Stüd Kälber fanden bei der ſchwachen Zufuhr e ee 
— — (B. H. Z.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 2. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
markt. Weizen und Roggen loto ſtille, auf Termine geſchäftslos. Wei» 
zen pr. Juli 5400 Pfd. netto 153 Bankothaler Br., 152 Gd. pr. Juli⸗Auguſt 
143 Br. u. Gd. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 113 Br., 112 Gd, E 

1 


r. 164 Rt. Br. 
agdb. Stg.) 


e 
Ruf von Rothſchild Lst 857 a 86 gem. 


e und italientſche Rente etwas 
7475-3 pr. ult. bez. 
4 —. Reichenbach⸗ 
reslau ; 
. do. do. Lit E. 951 B, 
93 bz u G. do. Lit. B. —. 
do. Lit. G. 953 B. Oppeln; 


Bayerſche Prämien⸗Anleihe 99 
Wien, 2. Juli. 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 


224, 50 excl. div. 
Am ſterdam —, —. Böhm. Weft 
192, 25. 1864er Looſe 77, 30. 
faten 5913. Silberkupons 122, 5 
Wien, 2. Juli. 
bahn 166, 50, 1860er Looſe 
Hamburg, 2. 


U 1 


——ů— T 


1 der of 
0, 30. 5%, 
Nordbahn 166, 80 excl. div. National-Anl. 69, 75. Kred 
Czernowitzer 174, Rune aten e 

m 149, 00. Streditloofe 125, 50. 
Abendbörſe.] 1 . gan Schluß etwas matter. Kreditaktien 186, 70, Nord» 
Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


„ 1. Juli, Nachmittags. Rüböl 197,00, pr. E | 
00; de epte s Behr 48,00 ere ER 


über ber Sen Therm. Wind. | Woltenform, 
2. Juli Nachm. 227 11 19 2000 O I hei „Ci- 
2°. Abyds. 10 | 27. 10% 35 | Timos | ED Alan cu, Chen, 
ERBE Morg. 6 27“ 10 18 | +1501 trüb Cu-st. Ni.) 
1) Regenmenge: 12,8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuz. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am A Juli 1867 Vormittags 8 Uhr 3 Fuß 1 Boll. 
. „ 1 * . . . ». 3 - t . 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüge. 
Ankommende Posten. | Abgehende Posten, 
4 U. 30 M. früh Pers.-Post von Trzemeszno.| 7 U. — M.früh Botenpost nach Dombrowka. 
4-B-.- - - Wreschen. 17 -— - Pers.-Post - Schworina.W. 
4 -40- - - Wongrowitz 7 - 15 - > - Unruhstadt. 
7 * =- 3 rotesehin. | 7 30 - Pleschen. 
Dhe 16 um - Obornik. 8 -— - - Krotoschin, 
8 - 45 - Vorm. - Ostrowo. 8 -10 - - - Nakel. 
8-50 - - - Schwerin a.W | 8 — - ~ Gnesen. 
10 -15 -.-- = - Züllichau. f1? - — Mitt. - Strzałkowo. 
2 -40 Nehm. - Strzałkowo. |1 -— - - = - Gnesen, 
Bro. - - Gnesen. 6 - — Abends - Obornik. 
6 - 40 Abends - Gnesen. Lo - - Sehwerin a. W 
T -— - - Botenpost - Dombrowka 7 - 16 - - - - Krotoschin. 
T 5 - Pers.-Post - Nakel. 7T-30- - - - Züllichau, 
7-20- - - - Unruhstadt.| 8 - — - - - Ostrowo. 
1-30 - - + Krotoschin. {10 - 30 z - - Wongrowitz, 
8-15 - - Pleschem. |n - — - = - Trzemeszno. 
9 EGS - Schwerina.W.!1l -— - - - - Wroschen. 
Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnzüge 
auf dem 
Eisenbahnhofe, Posthofo. ere e Bisenbahnhofe. 
Pers -Z.vonKreuz .. 5*° Vrm. 6 Vrm.| Nach Breslau 5% Vrm. 6 Vrm 
Gem. Z. Kreuz. . 9° a. ie > Breslau... 8% Vrm. 9%: Vrm 
Pors.-Z. - Kreuz.. 4°’ Nm. 4* Nm. - Breslau 4˙ Nm. 4 Nm 
gom. u - Banan » ga 2 — - re — 12% Nm. 
s.-Z. - Breslau. 11'* Vrm, 11** Vr. * 

Gem. Z. Breslau. 7** Nm. — er > _ pa se. 
Pers. Z. - Breslau. 9°! Nm. 9** Nm. Kreuz 9* Nm. 91! Nm. 
Telegramm. 

Rom, 2. Juli. 450 Biſchöfe überreichten dem Papſte eine 
Adreſſe, worin fie ihm vollen Geborfam verſprechen und erklären, fie 


lauben vollſtändig, was der Papſt lehrt. Der Papſt erwiderte, 
Diebe ſtets Italien und hoffe, 0 die, welche J ale Ge 8 


+ Magd 
Gerſte 49—54 Rt., Hafer 29332 Rt. Auguft- Septbr. 98 Br., 97 Gd. Hafer matt. Oel behauptet, loto = r : 775 . | 
En Kartoffel aianei —.—.— abermals beſſer bezahlt, Termine | pr. Oktober 253. Spiritus eas Kaffee und Zint ſehr ftille. — Händen haben, die Vernichtung der religiöſen Seite des gemeinſamen 
nicht gehandelt. Loto ohne Faß 2145 Rt bz, pr. Juli und Juli-Auguſt 205 Wetter: Regneriſch. Vaterlandes verhindern werden. 
nn" Ausländifhe Fonds. Leipziger Kreditbt. ¡1 | 854 bz Berl.⸗Stet. III. Em. 4 853 bz Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 Ruff. Eiſenbahnen 5 | 77-767 b 
* ... ˙ Keiremburger Banta | 85 8 rs de bo. III. ee 4 f % 
ZA Jonds: IL Abtienhörſe do. Natlonal-⸗Anl. 5 | 564 bz agdeb. Privatbk. 4 92} B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — Thüringer Thüringer 4 129 bin B 
x 250 fl. Präm. Ob. 4 644 2 eininger Kredith 4 | 92] etw by öln⸗Crefeld — — do. II. Ser. 43 98 © i — 
* Bertin, den 2. Juli 1867. bo. 100 fl Kred. Loose — 09 B oldau. Land. Bk. 4 | 185 G ln. Minden —.— do. . er. Gold, Silber und Papiergeld. 
RR e do. öprz. Lopſe( 850) 5 713 6 orddeutſche do. 4 11185 B do. II. Em. 5 ¡1015 by do. IV. riedrichsd o rr > 
2 do. Pr.⸗Sch. v. 1864. — 411 0 eſtr. Kredit⸗ do. 5 | 755-743 by excl. do. 4 86 ; old⸗Kronen — . 9. 885 bz 
YA Preußziſche Fonds. do. Slh.⸗Anl. 18645 | 63 » omm. Ritter- do. 4 | 944 etw bz do. III. Em 4 84 f b3 Eiſeubahn ⸗Aktien. — 111 0 
2 en o 7 0 2 bi 
i — Scalſeniſche Anlethe ? | 50-44 bz oſener Prov. Bank 4 100 8 do. 4 5 m 6. 9 
Freiwillige Anleihe 4 987 da 5. Stieglitz Anl.5 603 by reuß. Bant-Antb. 43152 a do. IV. Em. 4 8% b3 achen⸗Maſtricht 5 12 
28 laat al. 1859,5 1034 b3 6. 0. 5 29 Kl bj Schleſ. Bankverein 4114 do. V. Em. a ltona-Kieler 464 bi 
do. 51, 55, 57/44 985 b3 v Ungliſche Anl. 5 854-86 bz Thüring. Bank B Sof. Oderb. (Wilh.) 4 825 Amſterd. Rotterd. 4 1, 124 bz 
do. 5604 e AE t nt 3 54 bz Vereinsbnk. Hamb. 4 iit B do. III. Em. 44 — — Berg. Märk. Lt. A. 228 5 
do. 1859, 1864145 98% bi do, v. J. 18625 | SG3- bs Weimar. Bant, 4 90 G do. 1865 4 — — Berlin-Anhalt 3 
do. 50, 52 conv. 4 905 bx do. 18645 851 ez u G rh. Hypoth.⸗Verſ. 4 108 B Mag deb. Halberſt. 974 6 Berlin-Qamburg  |4 
. 18534 | 90% bz do. énal. 16 88 8 do. do. Certiſtc. 4 100 f G Magdeb. Wittenb. 3 68 bz Berl. Potsd. Magd. 4 215, bz 
. 18624 903 bz doPr.-Anl. 1884 5 96 bz do, do. (Henkel) 41 — — or —— 5 85 bz Berlin- Stettin 4 
ram. St. Anl. 1855/34 1234 B Poln. Schatz⸗O. 4 [1164 B gr 66 bz enkelſche Cred. B. 4 — — e. Märk. 39; G Berlin-Görli 4 
Staats, Shula. 34 85 b ë do. kl. 4 —— do. I. o. S do. Stamm-Prior.|5 
r uMeum. Schldo 3} 80 y Gert. A. 300 Fl. 5 924 03 Prioritäts Obligationen. do. conv. 4 92 b3 Böhm. Weſtbahn 5 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 103 f bz fobr. n. i. SR. 4 ss) oz E Veh? do. conv. III. Ser 4 874 bz resl. Schw. Freib. 4 
do. do. 44 983 bz Part. O. 500 Fl. 4 94 63 achen⸗Düſſeldorf 481 G IV. Ser — — Brieg⸗Neiße 4 
do. do. 35 823 B Amerik. Anleihe 6 | 778 bz do. II. Em. 4 844 3 Niederſchl. Zweigb.[5 100 bz Cöln⸗Minden 4 
Berl. Börſenh.-⸗Obl. 5 102 B Kurh. 40 Thlr. Looſe— — — do. III. Em. H 92} B Nordb. Fried. Wil | — — Gof. Oderb. (Wilh.) 4 
„Kur- u. zit 765 bz NeueBad.3 Kess 30 8 achen⸗Maſtricht 4 T1 E Oberſchleſ. Litt. A4 ige do, Stamm«Pr. |44 
pan. 51 25 b vr e Ae ee E EA mita & 924 8 W. T 92 Gal. G. edi, = 
reußiſche 7 ü Anl. ergiſch⸗ e o. itt. O. 7 5 a 
Offen ch 40 85 8 Cübecker Präm. Anl. 31 49 etw b do. U. Ser. (ond) 44 268 b3 do. Litt. Da | 874 © Cubwigadaf.-Bepb. 4 1 4 200 Thlr. 
3 Pommerſche [84 784 by Bant. und Kredit» Aftien und Ipo.IILS.IHR.S) 8 774 b3 do. Litt. E. 3 794 © Magdeb. Halderſt. 
EN bo. nene 4 | 90 b3 Autheilſcheine, do. Lit. B. 5 773 b do. Lit, F. 4 943 © Magdeb. Leipzig 
ar ofeniche 4 = Berl. Kaſſenverein 4 1169 © do. IV. Ser. 4 94 bx r. E de St./3 243 bz 235 et bz[Magdeb. Mittenb. 4 
do. Bi: s í. eper i 1098 etw bz do. V. Ser. 4 92 B eftr.füdl.Otaatsb,|3 |225} ba alnz-Ludwigsh. 
AS Do. neue 4 | 883 bz raunſchwg. Bauk⸗4 92 B do. Düſſeld. Elberf. 4 84 B Pr. Wilh. I. Ser. — — ecklenburger 
8. anne 34| 86} bx Bremer do. 4 1117 B do. II. Em. 44 — — do. II. Ser. 5 — — uſter⸗Hammer 4 
do. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit- do. 4 SO B III. S. (Om. Soeſt 4 845 63 do, III. Ser. 5 Nlederſchleſ. Märk. 4 
Weſtpreußiſche 33 77 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4111 br do. II. Ser. 43] 923 b3 heiniſche Pr. Obl.( 4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 92 f bz 801 b3 
do. 4 | 843 bj Darmſtädter Kred. 4 | 83 G Berlin⸗Anhalt 4 914 B do, v. Staat garant. 35 — — Nordb., Frd. Bl 924 bj 1 b3 
do. neue 4 84 bz do. Zettel⸗Bank 4 2 etw bz u G do. 44 3974 G do. Prior. Dbi. 954 bz Oberſchl. Lt. A. u. O. 34.193.925 bz 804 b} 
¡2 do. do. 44 934 68 eſſauer Kredit B. 0 B do, Litt. B.4 | 955 8 do. 1862/44] 937 b3 do. Lt. B. e A 56 22 bz 
Ema KuruNteumärk|4 | 905 b auer Landesbk. 4 — — Oii Paene 4 90 G do. v. Staat garant 45] 977 Y Set Franz. Staat. 5 1123 5221 bz ex. D[Frank 56 24 bz 
i mierſche 4 | 91 $ Disk. Komm. Anth. 4 1044 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 331 b3 Deft.¡01.StB (Lom)[5 104-2 bz u B 0 
oſenſche 4 89 & enfer Kreditbank 4 28 etw bz Berl. Potad. Mg. A. 4 874 B do. II. Em. 4 935 53 peln⸗Tarnowitz 75 G 
\ e e 141896 eraer Bank 4 11033 etw bz u © do. Litt. B. 4 874 B Ruhrort⸗Crefeld — — einiſche 4 117 bz 904 bz 
| „Weſtf. 4 92 B Gothaer Privat do. 4 965 Y do. Litt C. 4 871 B do. II. Ser. 4 84 03 do. Stamm- Pr. —— 
ES Sächſiſche 4 908 vz annoverſche do. 4 80 G Berlin-Stettin 44 964 G do. III. Ser. 41 — — Rhein⸗Na ne 4 | 29) bz 
. 4921 B önigsb. Privatbk. 4 112 G do. Em. 4 855 bz do — — Ruhrort · refeld Is} — — l R i 
Die Börfe bietet durch ihre andauernde Geſchüftsloſigkeit der Beſprechüng jetzt ftets nur ſehr geringen Stoff dar. Die Haltung war matter theils weil auch die auswärtigen Kurſe matter ankamen, theils weil die Pariſer ausgeblieben 


waren und erft ſpät, und zwar auch matter, eintrafen. Das Geſchäft war ausnehmend gering, nur Lombarden waren in ſtarkem Verkehr, aber N rk, Waren nase — Numunſſche Malige 624 bei. u. Gd. Wehe Bere 
2 — U. . e 


el. Div. Qöbau-Bittau excl. Div. Oeſtr. Franz.⸗Staatsbahn 1205 a | gem. excl. Div. Oeſtr. Südl. Staatsbahn (Lomb.) 

Ruſſiſche Poln. Aproz. Shap Db x ds 
Frankfurt a. M., 2. Juli, Nachmittags! Uhr. Ziemlich eſt, aber ruhig. Amerikaner 77 $ = — 

77 K pr. medio, Kreditaktien 175%, ſteuerfreie Anleihe 49, 1860er Looſe 713, Nationalanleihe 557, Staatsbahn 2154, 


ig. große 66 bez. 


iellen Brie 
etalliques 59, 80, 1854er Looſe 78, 00. Bankaktien 699, 00. 
takt. 186, 30. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 226, 30. Galigie 
Hamburg 92, 50. Paris 49, 70. Brantfurt 104, 
1860er Looſe 88, 60. Lombard. Eifi 
„Anleihe 77, 00. Anglo-Auftrian-Bant 100, 00. Napoleonsd or 9, 99. Du. 


taatsbahn 226, 60, Galizter 224 75. 


1864er Looſe 
Fonds matt, Eiſenbahnen angenehmer, Valuten 


ditaktien 175, Staatsbahn 215. j 
EN ußkurfe. Preußi enſcheine 1054. Berliner Wechſel 1048. amburger Wechſel 883. Londoner] feft. Hamburger Staats-Prämienanleihe 89}. ; 

8 et, Pluie e. A Bea 2 7 125 Anleihe 83. Ne- Uinmandiſche 44% Pfandbriefe Schlußkurſe. National-Anleihe 1 e Kreditaktien 743. Oeſtreich. 1860er Loofe 71. Mexikaner —. 
ENNA 823. 6%, Verein. St.⸗Anl. pro 1882 773. Seſtr. Bankantheile 671. Oeſtr. Kreditaktien 176. Darmſtädter] Vereinsbank 110 f. Nordd. Bank 119%. Rheiniſche Bahn 1174. Nordbahn 92. Altona. Kiel 130. Vi 

Bankaktien 25. Meininger Kreditaktien — va r. fra n re Ludi S 112. ug 5 e an Prämien-Anleihe 92 1866er ruff. Prämien-Anleihe 86. 6 % Verein. St.⸗Anl. 

: it —. Rhein⸗Nahebahn —. Lud n, bach 1504, Heſſiſche Ludwigsbahn —. Darm = per — iskonto 2 %. N 
= Bar y en ofi 5% Stenerfecie PAT 1854er Boote k Aber tvoje LE 1864er Loofe London lang 13 ME 64 Sh. bj. London kurz 13 Mk. 73 Sh. bz. Amfterdam 35, 43 bz. Wien 945 bz. 
de e Soole 524, Kurheſſiſche Looſe 54. 5% öftreich. Anleihe von 1859 634. Oeſtr. National⸗Anlehen 55. | Paris 1873 bz. Petersburg 283 bz. ; 
Detalles 6°. 44%, Metalliques Alg. A Prämſen⸗ Anleihe 99 0° ln a m a 
„ Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jody mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Polen. Pr 


